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ein Stündchen, einen Nachmittag , einen heiteren Abend „ bei Helbigs"
verlebt , nntcr blühenden Oleandcrbüschcn am Gitter des langen Strom¬
balkons behaglich ruhend, sinnend , träumend , und dem raschen Zuge der

Wogen dort unten mit den Augen folgend ! Wer entsänne sich nicht des

Genusses , in lauer Sommcrluft , bei lieblicher aus dem Wasser aufsteigender
Kühle , nmklnngen von den holden Weisen Wcbcrscher Musik hier gesessen
und die Summe des Schonen und Herrlichen , das ihm der Tag geboten,
im Geiste rekapituliert zu haben : die köstlichen Eindrücke von Museen und

Kirchen, von Palästen und Denkmälern , von Zwinger und Hoftheater, Brühl-
schcr Terrasse und Großem Garten ! Und dazu dieser wundervolle Ausblick

ans den mächtigen Strom , auf die gewaltige, in starken Bogen ihn überspan¬
nende Brücke , auf die im Hintergründe kühn anfragende Kuppel der Frauen¬
kirche — wahrlich solche Stunden vergessen sich nicht so leicht und steigen
bei der Betrachtung des Bildchens in der Erinnerung lebendig wieder auf.

Aber auch das folgende Bild mahnt den Reisenden an eine schöne

Residenz , in der es sich von jeher hat trefflich leben lassen, an eine

Stadt voll ehrwürdiger Erinnerungen und fortwirkender Lebenskraft:

Hannover , die Gründung Heinrichs des Löwen . Was der Leser hier
vor sich sieht , ist freilich ein neuerer Stadtteil : die prächtige Georgs-

straßc mit dem daranstoßendcn schönen Theaterplatz , geziert mit dem im¬

posanten , von Ernst August erbauten und vor nunmehr 30 Jahren voll¬

endeten Hostheater , vor dessen Portal sich die von Harzer geschaffene,

geistvoll konzipierte Statue Marschncrs , des Komponisten , erhebt . Daß

Hannover auch an anderen, älteren und noch schöneren Plätzen keinen

Mangel hat , dürfte bekannt sein . Wir erinnern nur an den stattlichen

Marktplatz mit der ehrwürdigen sünfhundcrtjährigen Marktkirche und dem

alten Nathause; an den GcorgSplatz mit dem Schiller - Monument; an

den Watcrlooplatz mit der hochaufragcnden Siegessäule; an den Ernst -

Angust - Platz mit der Reitcrfigur des verstorbenen Königs u . a . m.

Wer alles das gesehen und die Fülle des Schönen , die Hannover sonst

I.
Nichts vermag ans einen denkenden Reisenden einen erfreulicheren

und sein patriotisches Empfinden kräftigcnderen Eindruck hervorzurufen,
als eine Wanderung durch die großen Städte unseres deutschen Äater-
landes ! Hier wogt

'
auf begrenztem Raum , über einen von der Ge¬

schichte geweihten Boden hin die große Flutwelle deutschen Lebens , hier
wirken am überzeugendsten die idealen Mächte , unter deren Herrschaft das
Dasein unseres Volkes sich entwickelt und von jeher entwickelt hat ; hier
bieten sich aus Schritt und Tritt dem beobachtenden Auge des Geschichts-
srcundes redende Beweise des Fortschrittes unserer Nation in historischem
Leben , in Kunst und Gewerbe , in Wissen und Können ; hier überlagert
sichtbar und greifbar das Neue überall das Alte, das Jugendlich - Trieb¬
kräftige Morsches , Überlebtes , und überall weicht vor dem Schönen und
Formvollcn das Häßliche und Ungestaltete zurück.

Solche erhebende Eindrücke fortschreitenden Kulturlebens erneuern
sich zum Teil auch beim Anblick guter Städtcansichten, und aus diesem Ge¬
sichtspunkte veröffentlichen wir im folgenden eine Reihe von Bildern, die,
so hoffen wir , auch freundlichen Reisecrinncrungen erwünschten Anhalt
bieten sollen.

Das erste derselben führt unsere Leser nach dem lieblichen Dresden,*
dem „ Deutschen Florenz "

, wie Herder die schöne kunstgeschmückte
Hauptstadt an der Elbe mit Vorliebe nannte , und versetzt uns gleich
an eine der trautesten Stellen derselben , angenehmste Erinnerungen in
jeden: Beschauer und Kenner Dresdens hervorrufend. Wer hätte auch nicht
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bietet , genossen hat , wird nicht ohne wohlthuende Empfindung an sei¬
nen Aufenthalt in der schönen Hauptstadt an der Leine zurückdenken
und gern dieses Bildchen betrachten.

Die letzte der drei Illustrationen versetzt den Beschauer nach der
alten Kaiserstadt Frankfurt a . Main , und zwar gleich an die Ccntral-
stätte seines Weltverkehrs , die Zeit . Auch hier hat die neue Zeit über
die alte gesiegt, und jeder Blick , den der Reisende umherschweifen läßt,
trifft auf beredte Zeugnisse regsten Lebens , unaufhaltsamen Fortschrittes.
Frankfurt war von jeher „ eine schöne Blüte am Stamme deutschen Bürger¬
tums "

; sie hat seit den Veränderungen von 18VK, so hart dieselben
anfangs empfunden sein mögen , ihren Kelch in voller Schönheit erschlossen
und lockt heute mehr als je Besucher und Ansiedler von nah und fern
herbei . Die wandern dann auch „ die Zeil " ans und ab . Vergangenes
und Gegenwärtiges wider einander abwägend . Da ist der „ Weidenhof ",
ans dessen Grund und Boden einst Goethes großväterliches Haus stand,
hier die Katharinen - Kirchc , auf dessen plumpem Turm des Jünglings
Dichterange viel tausendmal geruhet, wenn er träumend im Fenster seines
Poeten-Stübchcns lehnte ; da ist die Kaiserliche einst fürstlich Thurn-
nnd Taxissche Post ; hier der Darmstädter Hof , einst als „ KlanS
BrommeS Hof " wiederholt Melanchthons Aufenthalts dort das Roth¬
schild sche, einst „ Lconhardische " Haus, hier derGasthofzu m R öinischen
Kaiser , von dessen Balkon einst Maria Theresia dem feierlichen Einzüge
ihres Gemahls Franz I . zuschaute — welche Erinnerungen ! Sie rühren
zum Teil an Frankfurts größte und ruhmvollste Zeiten ! Und so sei denn
der ehrwürdigen Stadt , die so lange den „ Hort unserer Vergangenheit"
im alten Reich getreulich bewacht hat , im neuen Deutschen Reich auch
eine neue schöne und immer schönere Zukunft beschicken L . Z.

" Die Illustrationen entstammen dem sehr empfehlenswerten Wcrkchen „Städtclnlder
und Landschaften ans aller Welt " (Verlag von Caesar Schmidt in Zürich!, von dem bis
jetzt einige zwanzig Hefte !r 00 Pf . erschienen sind.

Ans Frankfurt a . Al . : Sie Zeil.

Aus Uresdcn : Qlirk von Helbigs Restaurant nach der Frauenkirche.
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Qttti Gemkny.
Eine musikalische Erinnerung.

a liegt ties in Ungarn ein altes Schloß,
umgeben von einem Park träumender
Bäume , mitten in der wachholderduf-
tenden , poesievollen Heide , Bellatinccz
heißt es . Der Bau aus rötlichen Stei¬
nen ist nur einstöckig — er wird von
vier ernsten Ecktürmen bewacht und aus
seinen Fenstern erblickt man den spitzen
Kirchturm des Marktfleckens Bellatinccz.
Wer ans diesen Turm steigen wollte,

der würde die Linien der anslanfcndcn Berge Untersteier-
marks nachzeichnen können . Ob jetzt in dem Heidcschlosse
jemand wohnt , weiß ich nicht — vielleicht steht es leer und
tränint von dem Fcstjnbcl , der einst seine Hallen durchzit-
tertc , und von den stolzen und schönen Gestalten , die dort
gewandelt , von den glücklichen Kindern , die dort gespielt . Vor
vielen Jahren hielt nämlich der geniale , kunstlicbende Kon¬
stantin von Ghika de Deozsnnfala , Fürst in der Moldau und
Walachei , eben dort seinen kleinen Hof , dessen vornehme
und lebensfrohe Gesellschaft mit ihren schönen Frauen an jenen
Hof von Fcrrara erinnern konnte , allwo die Dichter und
Künstler Schutz und Heimat fanden ; auch ans Bellatinccz
kehrten die Träger berühmter Namen auf dem Gebiete der
Knust und Wissenschaften mit besonderer Vorliebe ein . Der
Vater des damaligen Herrn des Heideschlosscs war regierender
Fürst in der Moldau und Walachei gewesen , da ihm aber
eines Tages von einem Boten des Sultans das unerwartete
Geschenk einer seidenen Schnur in die Hände gelegt wurde,
entfloh er bei Nacht und Nebel nach Ungarn , und rettete sein
Leben . Seinen « Sohne Konstantin verlieh man den ungari¬
schen Adel.

Stolz und stattlich ,«and an Konstantin Ghikas Seite die
Schloßfran Anastasia , schön und stolz waren auch die Söhne
des vornehmen Hauses , von bezauberndem Reiz aber die bei¬
den jungen Töchter Anna und Katharina . Im Winter lebte
die fürstliche Familie in der heitern Kaiscrstadt an der schönen
blauen Donau , aber sobald sie das Heidcschloß bezogen , flogen,
wie in einen« Taubenschlagc , die Gäste ab und zu . Man lebte
dort , als ob keine Sorge und kein Leid auf Erden ; ein
wolkenloser Himmel stand über allen Häuptern und Herzen,
den jungen wie den alten . Es wehte daselbst die Luft aus
einer andern idealen Welt , das empfanden alle , die jcinals
ans den« alten Heidcschlosse eingekehrt . Vor dein Schlosse brei¬
tete sich ein mächtiger Platz ans , den ein Kranz alter Orangen¬
bäume in gewaltigen Kübeln zur Rosenzcit schmückte , dort
wandelte man im Mondschein auf und nieder , oder saß plau¬
dernd »mhcr , und drinnen iin Gartensaal war eine kleine
Bühne aufgeschlagen zu meist improvisierten Vorstellungen , der
Aufführung von „ Provcrbes "

, wie sie damals in der Mode waren,
oder Familienkonzcrten . Auch ein Wiener Flügel stand dort.
Märchenbilder wurden gestellt mit Musikbegleitung , sogar ein¬
zelne Akte aus italienischen , französischen Opern insceniert . Wie
viel Schönheit und Grazie schwebteüber dieses zierliche Podium,
ivie viel Geist und Witz enthüllte sich da , welche Elfenfinger huschten
über die Tasten des Flügels , welche Stimmen ertönten dort —
die alten Bäume des Parks haben viel Wunderbares geschaut
und gehört , das sie bis zur Stunde nicht vergessen können.

Weit hinaus strahlten die hellen Fenster in den Sommer-
nächtci« bis in den Morgen hinein . Zuweilen kehrten wohl
auch musizierende Zigcnnerkapellcn im Schlosse mit den vier
Ecktürmen ein , und nach den leidenschaftlich zuckendenRhythmen
dieser Musik , nach diesen aufregenden hinreißenden Weisen
führte man Tänze ans , vor allen den Nationaltanz , den
Czardas , mit jener sinnverwirrenden Glut und Verve , die der
Deutsche kaum ahnt . Da entwickelten sich denn immer neue
Bilder voll Farbenpracht und sprühenden Lebens , Ivie sie ein
Maler nicht schöner träumen könnte ; da wogten sie ans und
nieder , alle diese jungen Gestalten , im feurigen Tanz da flamm¬
ten Augen in Augen , da flog eS wie zündende Funken von
Herz zu Herz . Unter allen Schönheiten erschienen aber immer
die Töchter des Schlosses als die bezauberndsten : Anna die
ältere , die spätere in ihren Kreisen berühmte Beethovcnspielcrin,
— als vermählte Freiin von Dnka de Kü-ldär , — und Katha¬
rina , die echte Ungarin mit den berühmten Ghika -Augcn , jenen
dnnkeln , feurigen , sammctweichcn , mandelförmig geschnittenen,
spätere Gräfin Dainian von Stadion . Die jüngere galt in
der Gesellschaft für ein wenig phantastisch , sie war von un¬
widerstehlichem Reiz in ihrer geistvollen Lebhaftigkeit , jugend-
srischcn, stolzen Schönheit , Güte und Liebenswürdigkeit . Wie
der Ausdruck der vornehm geschnittenen Züge unaufhörlich
wechselte, und wie verführerisch sie lächelte ! Wer sie einmal
gesehen, einmal den süßen verschleierten Ton ihrer Stimme
gehört , vergaß diese Erscheinung nie . Beide Schwestern zu¬
sammen musizieren zu hören , Anna an« Flügel , Katharina
singend, war sür alle Gäste eine Hcrzerqnickung . Man nannte
damals das alte Heidcschloß einen Mnsiktempcl.

Es war an 'einem Sommcrabcnd voll Glanz und Duft —
ein leiser Wind brachte den Atem der Heide ans die Terrasse —
als ein Brief anlangte aus Siebenbürgen , an die Comtesse
Katharina.

„Von Lotti Keinöny ! " rief sie freudestrahlend und huschte
davon , «im den Brief der geliebten Pensionsfreundin in der
Einsamkeit zu lesen.

Die Zurückbleibenden des kleinen glänzenden Kreises unter
den Orangenbäumen steckten die Köpfe zusammen . „ Die arme
Gräfin Lotti ! Es bestätigt sich , daß ihr Vater völlig ver¬

armte ! Was wird sie nun thun ? ! Sich um eine Hofdamen¬
stelle bewerben — Gesellschafterin werden bei irgend einer Prin¬
zessin ? ! Man wird ihre herrliche Stimme überall bewundern
und ihre liebenswürdige Persönlichkeit ebenso . Und doch —
arme Gräfin ! " — so flüsterte es durch einander.

In diesem Moincnt aber las das schöne jüngste Schloß-
fräulcin , halb atemlos vor Erregung , folgende Stelle in ele¬
gantem Französisch : „ In wenigen Wochen bin ich bei meiner
liebsten , schönsten Jugendfreundin — meiner einzigen Ver¬
trauten . Unser geheimer Plan soll also zur Ausführung ge¬
langen : ich werde feierlich Probe singen vor den Gästen von
Bellatinccz ! Aber das «st eben doch im Grunde nur eine Probe
meines eigenen Mutes , entscheidend für meine künstlerische Zu¬
kunft kann dies Debüt immcr noch nicht sein , das sage ich
mir mit schweren« Herzen . Ich weiß , man wird mich dort gütig
behandeln , nur zu gütig ! Es werden nicht die ernsten Richter
sein, die ich brauche, die im Gartensaal des Heideschlosses über
Lotti Kcmöny zu Gericht sitze««, — sie ahnen ja nimmer , daß
eine der Ihrigen als Sängerin in die weite Welt ziehen will!
Ach mein Liebling , wirkliche unbarmherzige Musiker möchte
ich in den Zuhörcrrauin zaubern können , wie meinen gestrengen
Lehrmeister Salieri aus Wien und vor allen einen deutschen
Kapellmeister mit seiner aufrichtigen Derbheit , der würde mir,
und wäre ich ein Königskind , die Wahrheit sagen ! Und nur
mit ihnen könnte ich die ersten Schritte berathen , die zu thun
sind , um mich auf eigene Füße zu stellen . Aber das ist nun
einmal unmöglich , denn es giebt keine Zauberer mehr und
keine guten Feeen ! Wozu also Dich und mich quälen ? ! Mein
Entschluß , meine Stimine , mein Talent für die Meinen und
mich zu verwerten , steht trotz allcdcm felsenfest. Hoffen wir,
daß der Zufall mir weiter hilft . Einstweilen will ich nur
daran denken , daß ich Dich wiedersehe ! Was hörst Du von
dem armen Beethoven ? Ist er noch immer gehörleidend?
Weißt Du noch , welch ein Festabend es sür uns war , damals
in Wien , im Salon Deiner Eltern , als er eintrat und bei
uns blieb ? ! Wars da nicht als ob ein König erschienen sei?
Ich sehe noch sein seltsaines finsteres Gesicht mit den tiefen
Augen , den gewaltigen Kopf mit der wirren Löwenmähne
des Haares . Aber wie wunderschön dies Gesicht lächelte , als
Anna ihin einige Variationen seiner Komposition vorspielte!
Wie er da seine Hand so sanft auf ihren Scheitel legte nnd
plötzlich sich neigte , «im sie auf die Stirn zu küssen . ,Sic
werden später meine ^ .xassiouaia - Sonate wie ein Engel spie¬
len ! ' sagte er . Und wir beide zwitscherten nachher unsere
kleinen italienischen Duetten und «nachten doch unsere Sache
so gut wie möglich , aber da nickte er nur , nannte nns aller¬
liebste Kinder und streichelte freundlich unsere glühenden Wan¬
gen . Geküßt hat er aber mir die Anna!

Erzählen will ich Dir , oarissima inia , daß ich auch
eine deutsche Arie auf den« Podium der Bühne in Bellätinecz
singen werde ? Da hat nämlich ein gewisser Joseph Weigl eine
rührende Oper geschrieben , die Schweizerfamilie — ich werde
daraus Emmclincs Heimweh -Arie singen ! Ach , daß er dabei
sein könnte ! Wie viel würde mir das nützen ! Warum muß
das unmöglich sein ? ! Nun , bald werde ich bei Dir sein —
in diesem Gedanken versinken alle andern . Was darf ich denn
mchr wollen , als Dich ««marinen und in Deine Augen schauen.
Und ich weiß , Du freust Dich auch auf Deine Lotti . "

Und es geschah kann« drei Wochen später , daß eine unge¬
wöhnlich große Gesellschaft sich in den« alten Heidcschloß ver¬
sammelte — das Festprogramm versprach herrliche Genüsse:
vor allen« — das Debüt eines Gastes , Lotti Kemsny , auf der
Schloßbühne , in verschiedenen großen deutschen, französischen
und italienischen Arien . Die Klavierbegleitung hatte die Com¬
tesse Anna übernommen — zuin Schluß wollte man selbstver¬
ständlich so lange wie möglich tanzen.

Es schwebte aber doch an jenem Tage — so meinten die
Gäste — etwas Geheimnisvolles in der Luft , Comtesse Katha-
rine erschien gewaltig zerstreut und die wunderbaren Augen
spähten mit dein Ausdruck gespannter Erwartung nach jedem
Wagen aus , der die Schloßrampe Hinaussuhr . Es blieb ««icht
unbemerkt , daß sie endlich zwei Herren lebhaft begrüßte , die
spät am Nachmittage erst anlangten , und die nieinand kannte,
Wer waren sie ? Ein Herzensinteressc konnte keinesfalls in«
Spiele sein , dazu waren die Betreffenden zu alt.

In dem reizenden Mädchcnstübchen Katharinas saßen die
Schwestern und mit ihnen ihre geliebte Pensionsfrcundin , die
junge schlanke Comtesse aus Siebenbürgen . Sie erschien in
diescin Augenblick aber blaß und erregt.

„Sei mutig , Lotti, " schmeichelte die Stimme Katharinas
jetzt zärtlich , „ du wirst und mußt siegen. Ich kann niir keine
mächtigere Stimme denken als die deine, und wie fleißig hast
du in deiner Einsainkeit studiert , seit wir dich zuletzt hörten!
Dein Wiener Nasstro würde sich freuen und stolz auf dich
sein, wenn er dich jetzt singen hören könnte ! "

„Wenn ! " antwortete Lotti seufzend.
Ein strahlendes Lächeln blühte da auf den reizenden Ge¬

sichtern der beiden Schwestern auf.
„Singe du nur , als ob er unter den Zuhörern säße ! "

sagte Anna und umschlang die Freundin.
„Und wenn du nicht siegst — wenn du deine Scheu vor

der fremden Menge nicht zu überwinden vermagst — snlln,
was thut 's ? " rief Katharina . „ Dann bitten wir deinen Papa
so lange , bis er dich nns überläßt sür immer ! O Lotti,
welches Glück wäre das sür «ins drei ! "

„Nein , ihr Lieben , das darf nicht sein : eine Keinen «)
kann kein Almosen annehmen , selbst von der zärtlichsten Liebe
««icht ! Die Kunst allein kann mir festen Boden geben unter
den Füßen , das sieht Papa endlich ein nach schweren Kämpfen.
Ach wäre ich in einem andern Kreise geboren und aufgewachsen,
dann stünde ich längst schon auf den Brettern und hätte nicht
so viel Zeit und — so viel Selbstvertrauen verloren ! Der
heutige Abend wird über meinen Mut entscheiden. Wären
wir doch schon einen Tag älter ! "

„Es wird eine Zeit kommen, wo du das nicht «««ehr
wünschen wirst , Lotti , lächelte Katharina , wo du vielmehr
mitten in deinen Triumphen ausrufst : , Sonne stehe still !'
Aber kommt , kommt , wir «vollen zu den Rosen gehen — wir
haben noch Zeit — und die schönsten aussuchen für dich ! Wer
weiß , wer heut nach der Vorstellung die Stirn unserer Lotti
küßt — in Entzücken über dich ! " Lotti Keinen «) schaute ver¬
wundert in das reizende Gesicht der Freundin . Was hatte sie
nur heute , die Kathi , — sie war übermütiger denn je.

Und der Festabend brach an . Den Saal des Heideschlosses
füllte eine vornehme Gesellschaft, charakteristische Köpfe tauchten
ans unter den Männern , prachtvolle Gestalten unter den Frauen.
Die Klavierspielerin , das ältere Schloßfräulein , hatte sich be¬
reits an ihren Platz am Flügel begeben — ihre edle Er¬

scheinung , in einfachem Weiß , eine Rose im dunkeln Haar,
war das Bild des Genius der Musik . Die Comtesse Katha¬
rina aber sah man in« Hintergründe des Saales zwischen zwei
nnbekannten , eigentümlich erscheinenden Gästen , zwei älteren
Herren , «nit denen sie sehr ernst und angelegentlich plauderte.
Weit offen standen die Flügelthüren , draußen lag eine stille
Mondnacht von wunderbarem Reiz , fast betäubend dufteten
die Orangen . Silberne Schleier wogten nnd webten «im die
Wipfel der Bäume des Parks , wie flüssiges Silber schimmerte
es ans den Wegen . Fern in den Büschen schlugen die Nach¬
tigallen.

Als der Vorhang der kleinen Bühne sich teilte , erschien
vornehm nnd lieblich Lotti Kemsny als Schweizerin , und von
den jungen Lippen tönte es süß schwermütig:

„Wer hörte wohl jemals mich klagen,
Wer hat mich je traurig erblickt? !
O Himmel , ich kann 's nicht ertragen,
Wie hier es im Herzen mich drückt . "

Die ersten Töne bebten leise, dann aber entfaltete sich eine
Stimme von solcher Fülle , solchem Glanz und solcher Reinheit,
daß die Zuhörer Ivie gebannt kaum zu atmen wagten . In
voller vornehmer Sicherheit , maßvoll und edel , bewegte sich
die junge Debütantin auf der Bühne , alles Zagen schien
verschwunden . Ein Jubel ohne Gleichen brach denn auch los,
als sie geendet : die heißblütigen Ungarherzcn waren voller
Begeisterung . Nach einer kleinen Pause , in der man sich in
leidenschaftlich erregter Unterhaltung erging — draußen auf
der Terrasse — rief die Klingel zu einer neuen Vorstellung in
den verdunkelte «« Raum . Es war die poetische Gestalt der
Gluckschen Jphigenia , die nun erschien nnd sür den Bruder fleht:

„O du , die einst mir Hülfe gab,
Nimm dein Geschenk — o nimm es wieder —
Diana ! "

Welche Innigkeit in Tönen und Gcbcrden — welch herr¬
liches Portainento — welch vollendetes Is ^ ato!

Später folgte eine neckische Arie von Jsoard , und den
Beschluß machte eine glänzende Komposition des jungen Rossini
ans seiner Semiramis:

„v lusinxbiora stelln !"
mit brillanten Koloraturen.

Der Triumph der Debütantin war zweifellos . Die Zu¬
hörer stürmten fast -die Bühne , die junge siebcnbürgische Com¬
tesse wurde überschüttet «nit Lob . Und doch lag noch ein Hauch
von Schwermut auf dem anmutigeu Mädchenantlitz , ein Schatten
des Zweifels in den dunklen Augen , Lotti suchte mit ihren
Blicken die geliebten Freundinnen . Da endlich entdeckte sie
die Schwestern — dort an der letzten Coulisse standen sie Arm
in Arm , und neben ihnen die beiden fremden Gäste . Ein
Freudenschrei brach jetzt von den Lippen der Sängerin , sie
stürzte auf die Gruppe zu : da tvar ja , wie durch Zauberei
hierher versetzt, Salieri , ihr Wiener Gesanglehrer ! Das dunkle,
faltenreiche Gesicht wandte sich ihr jetzt lächelnd zu , die
schwarzen Augen strahlten.

„Urava ! Lglia . roia, !" . rief er ihr entgegen . „ Sie haben
mir Ehre gemacht . Wenn

'
Sie keine Contessa wären , ich en¬

gagierte Sie sogleich für die italicnische Oper in Wien . Und
da ist noch Einer , der sich bedanken will für die Freude , die
Sie ihin gemacht, und der auch gleich mit einem Engagcmcnts-
Antrag herausrücken möchte : der deutsche Kapellmeister in der
Kaiserstadt , Joseph Weigl , Komponist der Schweizerfamilie . "

Die Augen der Debütantin schimmerten feucht und suchten
die Augen Katharinas . „ O , nur du allein bist hier wie überall
die Zauberin ! " rief Lotti Kcmäny . Dann wandte sie sich an
den kleinen ernsthaften Deutschen und flüsterte : „ Sagen Sie
mir aber nun auch alles offen und wahr ! Salieri ist zu
galant gegen seine Schülerinnen , das ist ein offenes Ge¬
heimniß ! Ich werde Ihnen jedes Wort Zeit meines Lebens
danken ! "

„Nun , ich würde raten zuerst noch ein wenig in Italien
zu studieren , indem Sie auf den Bühnen dort singen, " ant¬
wortete der Befragte ruhig . „ Dann erst , «venn Sie auch
zugleich das Heimweh kennen gelernt , möchte ich von Ihnen
noch einmal «neine Emelinc hören , aber von Anfang bis zu
Ende ! Man würde Sie , wenn Sie Sängerin werden könnten,
später feiern ivie eine Königin , aber zunächst noch lernen
und — Heimweh bekommen ! DaS rät Ihnen der ungalante
aber dankbare alte Weigl ! "

Da streckte Lotti tief ergriffen die kleine Hand nach dem
deutschen Meister aus : „ Ich will es Ihnen gestehen, " flüsterte
sie , sich zu ihm neigend , „ ich will Sängerin werden und den
Wink befolgen , den Sie «nir gegeben ! Auswandern werde ich
in das Land des Gesanges — Sie sollen von «nir hören.
Und wenn ich eines Tages voll Heimweh zurückkehre, dann
erbitte ich mir als schönsten Lohn , auf Ihrer Bühne die Eineline
singen zu dürfen I Hand darauf , Sie sollen mit «nir zu¬
frieden sein ! "

„Auf frohes Wiedersehen denn, " sagte er heiter , „ ich weiß,
Sie halten Wort . Es wäre das sonst eine Todsünde an der
Himmclsgabe dieser Stimme ! "

„Nun , bist du zufrieden ? " fragte glückselig Katharina
jetzt, näher tretend und ihr schönes Antlitz an die Schulter der
Freundin lehnend . In liebendem Kuß begegneten sich die
blühenden Lippen der Mädchen.

Nicht Viele werden es wissen , daß die siebenbürgische
Cointcssc sich hinter dem Namen Karoline Ungher versteckte,
nnd als solche — später als Madame Ungher - Sabatier —
viele Jahre lang in allen Landen durch ihre Stimme und ihr
Spiel die höchsten Triumphe feierte . Aber sicher hat die viel-
bcwundertc große Künstlerin später in Italien , und in dein
Zaubergarten ihrer eigenen Villa in Florenz , an jenen Abend
ihres ersten Debüts gar oft gedacht, und der herbx Wachholder-
dnft der ungarischen Heide lochte erfrischend durch ihre Er¬
innerungen , den süßesten Orangcnblütenduft besiegend . Ob sie
aber , vom Heimweh bezwungen , dem deutschen Kapellmeister
in Wien wirklich seine Emcline vorgesungen , konnte mir niemand
sagen.

Aber sicher hat Karoline Ungher ihrer gefeierten Nichte,
Frau Schimon Rcgan , die von ihr die Grazie des Gesanges erbte,
das Märchen von dein fernen Bellatinccz erzählt , und von ihrer
warmherzigen , schönen, vielgeliebten Jugendfreundin Katha¬
rina Ghika - Stadion , die nun auch — wie die berühmte Künst¬
lerin selber — längst den ewigen Schlaf schläft, und deren Herz
und Hand einst für sie den dcntschen Musikineister in das
Heideschloß verschrieben.

Elise Polko.
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Die Frauenfrage in den drei nordischen Reichen.

III. In Dänemark.
In demselben Maße, wie Schweden während der letzten

Dezennien die Güter des Friedens hat genießen können , ist
Dänemark seit ISIS,  dem eigentlichen Geburtsjahr der Fraucn-
frage wie der sozialen Frage überhaupt , in staatlichen Kon¬
flikt mit seinem südlichen Nachbar verwickelt gewesen. Zudem
sind die politischen Parteigcgcnsätze in Dänemark schon lange
Jahre so bedrohlicher Art , daß die Blicke der Mehrzahl von
den Nächstliegenden, notwendigen Reformen aus entferntere
Ziele abgelenkt zu sein schienen. Erst seit den siebziger Jahren
regt sich auch die dänische Frauenwelt, um an dem europäischen
Kampf des „schwächeren Geschlechts" teilzunehmen . Es ist
namentlich der Einfluß Schwedens und die Lektüre der hoch¬
gemuten norwegischen Dichter Björnson, Ibsen , Jonas Lie und
Hvstrnp , welche den Stein nunmehr auch in Dänemark ins
Rollen gebracht haben.

Als die dänische Verfassung von 1819 das allgemeine
Wahlrecht im Lande einführte , dachte man noch so wenig an
etwaige Ansprüche der Frauen auf Gleichberechtigung , daß
ihnen bis ans diesen Tag die Beteiligung an Munizipal - und
Schulwahlcn verschlossen ist. Es  liegt das nicht ausschließlich
an der Tyrannei der Männer , sondern zunächst auch an den
Frauen selber ; denn was in Schweden bereits eine ausgemachte
Sache ist , dafür zeigt sich in Dänemark kaum eine lebhafte
Stimmung , Man hat wohl gesagt , daß die dänische Frau sich
deshalb in dieser Frage so passiv zu verhalten scheine , weil
es ihr in der That nicht schlecht ginge , und hat darin auch
nicht Unrecht, insofern als Bildung und Humanität unter der
Bevölkerung des kleinen Königreichs in erfreulicher Weise
gleichmäßig verteilt sind und unter den Bauersleuten die alten,
gefestigten Ordnungen des Familienlebens der Frau hin¬
reichenden Schutz vor groben Ausschreitungen von Seiten des
Mannes gewähren . Allein es ist hier wie überall bei Be¬
trachtung der Fraucnfrage genau zu unterscheiden zwischen
Land und Stadt , zwischen noch fortdauernden , einer früheren
Kulturepochc angehörenden und neuen , gleichsam nach inter¬
nationalem Muster entstehenden Lebensformen,

Ein Gesetz aus dem Jahre  1857  stellt die Frau in
gleiche Berechtigung mit dem Manne , indem beide mit dem
sünfundzwanzigstcn Jahre die gerichtliche Mündigkeit bean¬
spruchen können . Verwickelter aber liegen die Verhältnisse
innerhalb der Ehe , Es giebt dänische Juristen , welche zu be¬
weisen bemüht sind , daß die verheiratete Frau nach dem be-
bestehcndcn Recht unmündig in Vcrmvgcnsangclcgenheitcn sei,
während andere auf Grund eines Gesetzes vom Jahre  1889
das Gegenteil darthun zn können glauben . Thatsächlich be¬
dürfte es der Anregung mehrerer skandinavischer Juristen-
Kongresse und einer Petition von mehreren Tausend Frauen
an das Folkething (dänisches Unterhaus) , um eine gesetzliche
Bestimmung zu erzielen , vermöge welcher der verheirateten
Frau innerhalb der Ehe die selbständige Kontrole ihres eigenen
Vermögens zugesichert ist . Wie wichtig eine solche Bestimmung
sei , erwies sich vor allem in Gerichtsverhandlungenüber un¬
zuverlässige Familicnhäupter . Im Übrigen gestaltet sich in
Dänemark das Verhältnis zwischen Mann und Frau im all¬
gemeinen so, daß die Frau zwar rechtlich frei ist , faktisch aber
in Hinsicht des Besitzes und der Nachkommenschaft der Ver¬
fügung des Mannes anheimgegeben wird.

Doch die „ Fraucnfrage " hat es eigentlich nur in zweiter
Linie mit der Lage von Frauen zn thun , welche als Vor¬
steherinnen eines Hauswesens einen ihrem Naturell am meisten
entsprechenden Wirkungskreis gefunden haben . Brennend wird
die Frage doch erst dann , wenn es sich um Personen handelt,
welche lcdig bleiben müssen oder wollen und durch besondere
Umstände gezwungen sind, in selbstthätigem Erwerb ihr Leben

zu unterhalten . Denn hier handelt es sich um angemessene
und lohnende Beschäftigung , In der Natur der Sache aber

liegt , daß der Kreis des Erwerbes für Hände und Köpfe des
weiblichen Geschlechts enger gezogen ist , als der des männ¬
lichen, Dem Beispiel Schwedens folgend , hat die dänische Re¬
gierung weibliche Offizianten bei Post , Telegraph und Eisen¬
bahn und staatlichen Comptoiren in Dienst genommen , jedoch
ohne ihnen die Carriere bis zu den höchsten Verwaltungs-
ämtcrn zu eröffnen . Viele junge Mädchen suchen ein Unter¬
kommen in den Etablissements großer Handelshäuser und haben
neuerdings auch Gelegenheit gefunden , sich für eine Stellung
als Buchhalterin oder Korrcspondentin theoretisch vorzubilden.
Es ist die „Kopenhagener Frauenakadcmie "

, welche in einer

„Handels - " und einer „ Sprachabteilnng " für beide Branchen
vorbereitet . Zweimal im Jahre findet in Gegenwart von
„handclskundigcn Zensoren " eine Prüfung der Zöglinge statt.
Seit Errichtung der Anstalt sind bereits 138 Damen als für
den kaufmännischen Dienst geeignet entlassen worden.

Der Staat that 1869 das Scinigc , indem er den Frauen die
Erlaubnis , an öffentlichen Schulen zu unterrichten , erteilte —

freilich wie fast überall mit geringerer Besoldung als die Männer,
bei gleichen Ansprüchen — und indem er ihnen 1875 den Besuch
der Universität in Kopenhagen eröffnete . Dabei blieb es dann
aber auch . Und doch ist die größere Aufgabe , welchenoch erübrigt,
eben die Einrichtung von Schulen , in denen die jungen Mädchen
die für akademische Studien nötigen Vorkenntnissc erwerben
könnten . Der Gedanke, Knaben und Mädchen an einer und der¬

selben Anstalt den Gymnasialknrsus durchmachen zu lassen,
der, , wie wir sahen , in Norwegen und Schweden aufs
eifrigste in Erwägung gezogen wird , stößt in Dänemark ans
einen starken Widerspruch der öffentlichen Meinung . Bis jetzt
hat erst eine einzige höhere Töchterschule, nämlich das Institut
des Fräulein Natalie Zahle , die Kühnheit so weit getrieben,
auf eigene Faust einen Kursus für diejenigen Damen einzu¬

richten , welche die Universität besuchen möchten. Als ein Er¬
eignis in der Geschichte des dänischen Unterrichtswesens ist das
seit 1883  von Seiten dieses Instituts erteilte Maturitätszeugnis
zu bezeichnen. Dieses sowie alle Professionsschulen werden fast
ausschließlich von Frauen geleitet.

Der Zutritt zu der Königlichen Akademie der Künste in
Kopenhagen wurde 1874 den Frauen vom Staate verweigert,
allein sie suchten sich durch Gründung einer Damen -Zcichcn-
schule und eines Instituts für Kunst und Industrie einen
Ersatz für diese engherzige Zurücksetzung zu schaffen . Unter
der Leitung von Frau Charlotte Klein gehört dies Institut
zu den Zierden der dänischen Hauptstadt , in welcher sich nach
dem Vorbilde von Paris das gesamte geistige Leben des Lan¬
des konzentriert . Doch kann sich Dänemark einer Einrichtung
auf dem Gebiete des Volksschulwesens rühmen , die nirgend
ihres Gleichen hat und ihre Entstehung dem patriotischen En¬
thusiasmus der romantischen Periode des Jahrhunderts ver¬
dankt , Grundtvig , der „ Prophet des Nordens "

, trat als ein
Reformator des Christentums und der Gesellschaft mit der
idealen Absicht auf , Religion und Patriotismus zur Grund¬
lage der Zivilisation zu machen , so zwar , daß alle Überfein¬
heit verworfen und der ganze Volkskörpcr durch Unterricht in
allen Landdistriktcn zur Teilnahme an den Gütern der „ Ge¬
bildeten " herangezogen wurde . Der Gedanke scheint für das
kleine Jnselrcich des Nordens gar nicht so unausführbar , wie
etwa für Deutschland und Frankreich , Es entstand daher 1844
die sogenannte ? olkobojsüols (Volkshochschule), in welcher die
Erwachsenen abends nach der Arbeit in ihrer Muttersprache,
Litteratur , Geschichte und Mythologie unterwiesen werden,
Cald , dem Nachfolger Grundtvigs , verdankt die weibliche Be¬
völkerung Dänemarks einen separaten Kursus für Mädchen an
diesen Schulen , deren über sicbenzig im Lande verteilt liegen.
Die dänische „ Volkshochschule" ist in der That eine der er¬
freulichsten Kulturcrschcinungen , um die Dänemark mit Recht
beneidet wird , Sie kommt zuvörderst dem Bauernstand und
der arbeitenden Klasse zugut und stiftet neben mancher Ver¬
wirrung auch viel gesunde Ausklärung unter dem nie¬
deren Volk.

Außerordentlich thätig ist die dänische Frau sowohl in
der Tages - wie in der schönen Litteratur . Die Zahl der
Schriftstellerinnen im Verhältnis zur Bevölkerung des Landes
übersteigt selbst daS schrcihselige England , womit nicht in Ab¬
rede genommen werden soll , daß sich vortreffliche Kräfte dar¬
unter finden . Gegenwärtig sind es Namen wie Efride Fibiger
und Kristine Frcderikson , welche als Vertreterinnen der Sache
der Frauen besonders in den Vordergrund treten . Erstere ist
die Herausgeberin der seit 1882 in Kopenhagen erscheinenden
„Zeitschrift für Frauen "

, letztere war längere Jahre die Vor¬
steherin des Damen -Lesezimmers in Kopenhagen , welches 1872
als Konkurrenzunternehmen gegen das für Damen ausdrücklich
verschlossene „ Athenäum " gegründet wurde , und erweist sich
in ihren Schriften als eine der gediegensten Führcrinnen der
Bewegung . Den ersten inländischen Anstoß zn Reformen ver¬
dankt Dänemark den „ Briefen Raphacls " von Mathilde Fibi¬
ger , welche in der Zeit deS deutsch -dänischen Konflikts ein
Opfer ihrer vaterländischen Begeisterung wurde . Neben ihr
leuchtet als Stern ersten Ranges ihre hochherzige Schwester
Jlia Fibiger , Sie legte den Grundstein zn dem Asyl für
verwaiste und verwahrloste kleine Mädchen , welches jetzt in
Jaegerpris , dem Landhaus Fricdcrichs Vll, , eine reiche Stätte
des Segens gefunden hat . Zeichnet Jlia Fibiger sich in Poesie
und Prosa durch ihren feinen Sinn für die häuslichen Aufgaben
der Frauen aus , so tritt Pauline Worin , welche auch vor der
Rcdnerbühne nicht zurückschreckt, mit männlicher Härte für das
Recht unterdrückter Talente ihres Geschlechtes ein . Auch in
Deutschland bekannt sind die „ Alltagsgeschichten " der Frau
Gyllcmbourg , der Mutter des Dichters Heiberg , und die Dra¬
men einer Anna Nielsen und Johanne Louise Heibcrg ver¬
dienten Wohl durch Übersetzung einem weiteren Kreise zugäng¬
lich gemacht zu werden . Endlich gebührt außer den oben
genannten norwegischen Dichtern dem dänischen Dichter Paulsen
eine rühmende Erwähnung . Was man auch gegen ihn als
Dichter haben mag — man muß ihm doch lassen , daß er in
allen seinen Werken die Fraucnfrage in bester Gesinnung zur
Sprache gebracht hat.

Wir schließen diese Betrachtung der sozialen Lage der
Frau in den drei nordischen Reichen mit dem Ergebnis , daß,
wenn Dänemark auch in der Lösung des gesellschaftlichen Pro¬
blems hinter seinen Bruderstaaten Schweden und Norwegen
zurückgeblieben ist, es doch den Vergleich mit unserm , in kriege¬
rischem Gewände beengten Deutschland , welches — der Wahr¬
heit die Ehre ! — von allen Staaten Europas am wenigsten
Sinn für die Fraucnfrage an den Tag gelegt hat , immer noch
bei weitem aushält . ^ Wendlandt.

Das Zimmertnrnen und seine hygieinische
Sedentnng.

Willst du schon zierlich erscheinen und bist
noch nicht sicher , vergebens:

Nur aus vollendeter Kraft spricht Anmut
hervor , Goethe,

Das ganze organische Leben beruht auf einem fort¬
währenden Stoffwechsel : auf der Ausscheidung des alten , durch
den Lebensprozcß untauglich gewordenen und der Unbildung
neuen organischen Stoffes , welchen der Körper aus den Nahrungs¬
mitteln und der eingeatmeten Luft entnimmt . Je mehr diese
Stofferncuerung , diese auffrischende Umbildung angeregt wird,
um so mehr gewinnt das Leben an Frische , Kraft und Dauer.

Der Körper muß also , wenn er gedeihen soll , sich in seinen

Bestandteilen fortwährend erneuern und verjüngen . Die An¬
regung der Stosfcrneucrung und organischen Verjüngung er¬
folgt aber durch die Thätigkeit der Organe des Körpers über¬
haupt . Vorzugsweise ist es jedoch das Muskclsystem, welches
geeignet ist, durch seine volle Thätigkeit den allgemeinen Stoff¬
wechsel auf die schnellste Weise zn fördern und eine Steigerung
der gesamten Lebenscnergie zu bedingen . Ganz besonders
wichtig ist aber die Thätigkeit des Muskelsystems für das
weibliche Geschlecht, welches seiner körperlichen Beschaffenheit,
wie seiner gesellschaftlichen Stellung gemäß sür die zahlreichen,
die Gesundheit störenden Einflüsse des Lebens empfänglich ist.
Denn das Gewebe des weiblichen Körpers ist zarter und feiner
und daher zu jener langen Reihe von Krankheiten geneigter,
die aus Erschlaffung des Muskelsystcms hervorgehen . Diese
Muskelschwäche äußert einen nachteiligen Einfluß zunächst aus
die Haltung und Bewegung des Körpers , insofern derselben
der architektonische Aufban des Knochengerüstes zugrunde liegt.
Die plastische Seite der weiblichen Schönheit erhält in diesem
Sinne ihre Stütze hauptsächlich durch eine normale Bildung
der Nückenwirbelsäule und durch eine gute Entwickelung der
Becken - und Hüftgcgend,

Von der Vernachlässigung der Muskclthätigkcit schreibt
sich jenes Zusammensinken des Körpers her , an welchem viele

Frauen vor der Zeit , und oft durch eigene Schuld leiden , Sie
werden früh muskelschwach, so daß die Rückenmuskeln den

Körper nicht mehr aufrecht erhalten ; letzterer scheint dann förm¬
lich in sich selbst zusammengesunken . Bei einer schlaffen und

muskelträgcn Körpcrbcschaffcnhcit in der Nacken - , Rücken und

Brustgcgend erfolgt ein Vorsinkcn der Schultern und Platt¬
drücken der Rippen , wodurch der Brustkasten oben flach und

eng wird , Herz - und Lungenkrankhciten sind die traurige
Folge einer mangelhaften räumlichen Ausdehnung der Brust¬
höhle , welche ihrerseits wieder aus einer mangelhaften Muskcl¬

thätigkcit hervorgeht.
Wollen wir diesem Übel bei unseren jungen Mädchen

frühzeitig vorbeugen , so haben wir nnser Augenmerk haupt¬
sächlich auf eine geregelte Muskelthätigkeit zn lenken. Am

besten erreichen wir dieselbe durch die Zimmergymnastik,
d , h . die planmäßige Anwendung der freien Glicderbewcgung,
ohne jegliches Gerät und ohne jede Unterstützung , Hierzu
eignen sich nur solche Übungen , welche ohne jede Anstrengung
auszuführen sind , durchaus nicht aufregen oder ermüden.
Eine rationell geleitete Zimmergymnastik bietet einen höheren
Grad körperlicher Ausbildung , Geschmeidigkeit, Kraft , Gewandt¬
heit und Ausdauer , kurz eine längere Erhaltung der körper-

, lichen Rüstigkeit , Vermöge ihrer überall möglichen Ausführ¬
barkeit ist die Zimmergymnastik das geeignetste Mittel , um
jene unentbehrliche Harmonie des höheren Kulturlebens her¬
zustellen, welche das Mißverhältnis zwischen den Anforderungen
des geistigen Lebens und den Pflichten gegen den Körper aus¬
gleicht , Üm einen allgemeinen sicheren Anhalt dafür zu geben,
ivie die Zimmergymnastik ausgeführt werden soll , lassen wir

zn Nutz und Frommen unserer freundlichen Leserinnen die
wichtigsten Vorschriften folgen . Wir schicken voraus , daß es,
um sich der richtigen Ausführung dieser Bewegungen persichert
zu halten , notwendig ist, daß eine erwachsene Person entweder
selbst die Bewegungen vorbildlich mit durchmacht oder dieselben
wenigstens unter unmittelbarer Leitung von den Mädchen aus¬
führen läßt . Man achte auch darauf , daß dieselben gleich von
Anfang an gewöhnt werden , die Bewegungen vollkommen
gleichzeitig auszuführen , d , h . also , daß mit der rechten und
linken Körperseite die Bewegungen gewissenhaft genau in der¬
selben Häufigkeit und mit demselben Spannungsgrade der
Muskeln vorgenommen werden.

Die für Mädchen am meisten geeigneten Übungen sind
folgende:

1) Schulterheben . Die Schultern beider Seiten werden
gleichzeitig so kräftig und so hoch als möglich gehoben . Das
Herablassen derselben muß sauft geschehen , weil es sonst bei
häufiger Wiederholung den Kopf zu stark erschüttern würde.
Diese Übung ist 39 — 49 mal hintereinander auszuführen,

2) Armheben seitwärts . Die Arme werden in gerader
seitlicher Richtung ohne die geringste Bewegung des Ellen¬
bogens möglichst hoch gehoben ; hierbei müssen die Vorderarme
auf dem höchsten Punkte der Bewegung die beiden Seitenteile
des Kopfes berühren . Hierdurch werden die Seitenteile des
Brustkorbes und die unteren Rippenzwischenräume ans mecha¬
nische Weise besonders stark ausgeweitet . Diese Übung ist 19
bis 29mal zu wiederholen,

3) Armkreisen , Beide straff gestreckte Arme beschreiben
in der Richtung von vorne nach hinten und umgekehrt einen
möglichst weiten und steilen Kreis . Die Arme gehen dicht am
Kopfe vorbei , wozu allerdings eine vollkommene Freiheit des
Schultergelenkes erforderlich ist, die erst durch Übung allmählich
erlangt wird . Die Schultermuskeln , sowie alle Brustmuskeln
werden dadurch in eine allseitige freie Thätigkeit versetzt . Die
wesentliche Wirkung besteht in Freimachung des Schultergclenks
und in Kräftigung der Atmung , wobei der Brustkorb mechanisch
ausgeweitet wird . Bei beengenden Formfehlern der Brust ist
diese Übung 8 —12mal zu wiederholen,

4) Hände hinten geschlossen . Bei vollkommen ge¬
strecktem Rücken werden die Hände auf der Rückseite des Kör¬

pers gefaltet und die Arme bis zum vollständigen Durch¬
drücken der Ellenbogen gestreckt . Das letzte , das wesentliche
Moment der Bewegung , muß gleichzeitig mit dem Ausatmen

erfolgen . Durch beide Bewegungen werden die Schultern
kräftig und straff nach hinten , bei der letztgenannten dabei
auch nach abwärts gebogen , dadurch eine edle und gesundheits¬
förderliche Körperhaltung bedingt und die vordere Brustwand
mechanisch geweitet , die Atmung befördert . Diese Übung ist
8 — 12 mal täglich auszuführen,

5) Ungleichseitiges Tiefatmen , Diese Bewegung
bezweckt eine ausgleichende Wirkung , ist daher nur für solche'

Kleines Präludium.
Mäßig geschwind, sehr zart.
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Fälle geeignet , in denen das Verhältnis der Ateinbewegung
der beiden seitlichen Brnsthälftcn ein ungleiches ist . wo also
die eine Lunge beim Atmen weniger thätig ist . wie die der
anderen Seite . Behufs Ausführung dieser Übung wird an
der gesunden Brustscite die flache Hand kräftig gegen die
Rippen gestemmt , dadurch hier eine Hemmung bewirkt , mit¬
hin die freigelassene Seite zu um so kräftigerer Ateinbewegung
genötigt . Die behufs der Hemmuug ciugestcmmtc Hand muß
besonders im Momente des Einatmens kräftig cutgcgengcdriickt
werden.

ii ) Ausciuaudcrschlag
'
cn der Arme und Zusam¬

menschlagen derselben . Die horizontal ausgestreckten Arme
werden in derselben Haltung kräftig nach vorne geschlagen,
ohne daß die Hände sich dabei berühren , und dann in ent¬
gegengesetzter Richtung nach hinten gebracht . Die letztere Be¬
wegung läßt sich natürlich nicht in demselben Umfange aus¬
führen wie die erstere . Bei beiden sind abwechselnd die vorderen
Brust - und Hinteren Schnltcrmuskeln in vorwaltender Thätig¬
keit , durch welche bald die vordere , bald die Hintere Brnstwand
mechanisch erweitert wird.

Alle diese Übungen , welche übrigens ebensogut im Freien,
wie im Zimmer vorgenommen werden können , lausen darauf
hinaus , in erster Linie die Thätigkeit der Atemmuskeln zu
heben . Die passendste Tageszeit zur Vornahme derselben
fällt in die Zeit kurz vor einer der drei Hauptmahlzeiten,
so daß immer zwischen dem Ende der Bewegung und dem
Essen noch wenigstens eine viertelstündige Ruhepause liegt.
Wenn Atmung und Herzschlag durch eine Übung merklich be¬
schleunigt worden sind , so warte man erst deren Beruhigung
ab , bevor man zur nächsten übergeht . Die Erlangung des
gewünschten Erfolges der Zimmergymnastik hängt in allen
Fällen hauptsächlich von dem richtigen Maße ab . In dieser
Hinsicht sind zwei Punkte ins Auge zu fassen : erstens , daß das

Ermüdungsgefühl sich zwar einstellt , aber in der darauf¬
folgenden Ruhezeit sich vollständig wieder ausgleicht ; zweitens,
daß keine lebhaften Muskelschmerzen nach derselben zurück¬
bleiben , denn das schmerzlose Gefühl des stattgefnndcncn
Mnskclgcbrauches giebt den beruhigenden Beweis seiner Natür¬
lichkeit und Unschädlichkeit. Dr . roocl . Goliner.

Korrespondenz.
Haushalt und Küche.  Fr , L . W . in « . Zu Eigelb - Macro.

ue » nimmt man 200 Gramm Mandeln , die mit S—10 Eigelb gerieben wer.
den , ferner kommen noch SZ0 Gramm Zucker und 1V» Gramm feinstes
Weizenmehl hinzu . Im übrigen werden aus diesem Teig Macroncn nach
üblicher Art gebacken, — Fr , I . aus « » . Das ungleich mästige Gar-
werden der Kartoffeln liegt weniger an der Frucht selbst, als an der
falschen Behandlung , welche dieselbe gewöhnlich in unseren Küchen erfährt , Gc>
wohnlich werden grostc und kleine Kartoffeln zusammen mit Waffer so lauge
gekocht, bis die obcnaus liegenden aufspringe » und mehlig erscheinen . Richtet
man sich nach der Gare der kleinen Kartoffeln , so werden die grossen häusig noch
hart geblieben sein , umgekehrt sind die kleinen zu Brei gekocht oder wässrig,
wenn die großen gar geworden . Dieser Fehler ist leicht dadurch zu ver-
meiden , daß man immer nur Kartoffeln von nahezu gleicher Grötzc mit
einander kocht. Ganz grostc Kartoffeln eignen sich überhaupt nicht dazu mit
der Schale gelocht zu werden , da sie im Innern ost noch hart bleiben , während
die Schale längst aufsprang . Man soll serner den Kochtops nicht an , son¬
der » über das Feuer sehen , damit der Inhalt nicht nur von einer Seite
erhitzt wird und also auch die Kartoffeln ungleichmäßig gar werden müssen.
Die Kartoffeln dürfen ferner nur mit so viel Waffer ausgesetzt werden , dass
sie eben damit bedeckt sind . Durch zu viel Waffer werden sie weniger schmack-
haft . Selbstverständlich must das durch Kochen verdampfte Waffer durch
zeitweiliges Nachgießen ersetzt werden . Beginnen die Kartoffeln zu kochen,
so salzt man sie. Sind die Kartoffeln gar gekocht, gießt man das Wasser
ab , setzt den Topf für ganz kurze Zeit wieder ans da -Z Feuer , damit der
Rest von anhängendem Wasser verdampft wird , bedeckt dauu den Tops mit
dem Deckel und schüttelt die Kartoffeln gut durch . Viel schmackhastcr als
durch diese gewöhnliche Art des Kochens werden die Kartoffeln durch Dämpfen,
Man füllt dazu den gut verschließbaren Kochtopf etwa bis zu einem Viertel

mit Waffer , setzt in den Topf einen Siebbodcn hinein , der bis zur Höhe des
Wassers reicht , und bringt auf denselben die Kartoffeln , Das Feuer dars
nun nur den Topsboden bcstreichcn , damit der Topf nicht zerspringt . Ein
gut schließender Deckel ist nötig , damit möglichst wenig Damps entweiche.
Die Kartoffeln werden in den Wasserdämpscn gleichmäßig weich. In den
Magazinen sür hauswirtschastliche Geräte finden sich für diesen Zweck mit
Siebboden versehene Kartossclkochtöpfe vor . So ist z, B , der Beckersche
Dampstops mit herausnehmbarem Einsatz zu empfehlen . Kocht man Kar¬
toffeln wie gewöhnlich mit Wasser , so hat man auch aus die Jahreszeit Rück¬
sicht zu nehmen , Frühkartoffeln und auch später frisch aus der Erde ge¬
nommene Sorte », die noch nicht eingekellert waren , setzt man mit kaltem
Wasser aus Helles Feuer und kocht sie schnell gar , Bon Weihnachten an
thut man gut , die Kartoffeln mit heißem Wasser zum Feuer zu setzen, weil
sie ein längeres Sieden erfordern . Borjährige Kartoffeln erhalten um die
Zeit des Frühjahrs bekanntlich einen strengen Geschmack, den man ihnen
dadurch benehmen kann , daß man ans der Mitte der rohen Kartoffeln die
Schale ringförmig und etwa fingerbreit entfernt und die Kartoffeln dann
wie gewöhnlich kocht. Man kann auch so versahrcn : Man übergießt die
rohen ungeschälten Kartoffeln mit kochendem Wasser , setzt sie zum Feuer und
läßt sie einmal aufkochen . Dann gießt man das Wasser ab , bedeckt die Kar¬
toffeln mit neuem siedenden Wasser und kocht sie damit weich,

Wäsche . Gardcraöc und Schmuck.  Fr,  m . L. Wir haben
früher schon (Seite 192 . Jahrg . 1885 ) das Waschen nnd Wiederauffärben
orömo -farbener Spitzen beschrieben . Als Färbemittel war dort ein Auszug
von Katechu angegeben worden . Viel bequemer lassen sich sowohl Spitzen
als Gardinen , Rüschen w . gleichzeitig steifen und färben , wenn man die
Crsmestärke der Reisstärkefabrik Kaiserslautern (Drumm u . Co .) hierzu
verwendet . Die Cr mestärke wird gleich gewöhnlicher weißer Stärke , kalt
oder warm , zur Anwendung gebracht . Für weiße Gardinen und Spitzen
nimmt man ausschließlich Crimcstärke , zu breiten gefärbten Geweben ver¬
mischt man die Crümestärke . mit ebensoviel gewöhnlicher weißer Stärke,
damit die Cremefarbe nicht zn dunkel ausfalle . In Berlin ist die Cremestärke
bei Henschel u . Meyer , Markgrafenstraße  21.  zn erhalten . — Abonnent , in
Sclwttland . A . (H. in .H . Wir verweisen Sie auf die schon früher von uns
empfohlene „Praktische Anleitung zur Erlernung der Brillant Glanz -Plätterei"
von Rosa v. Eichenfels (Leipzig . Fr . Schulz .sun .), ein Büchelchen , was schon
in 107 . Auflage erschienen und nur 50 Pfennige kostet . — Waschechte Zeichen¬
tinte . schwarz sowohl wie rot , liefert Dr . Jacobsens Fabrik , Berlin X ..
Chausseestraße 38.

Für den naclistehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Iiistrkionsprris beträgi ^
As iVi. I .S0 - 2sios . - - 1sp . Sck. - - N !. iioi !. -- N !. ö .W. ^

Z pro Nonpnreillc - Zcilr . f ^ lnzeige n. jWEl
Rllrinipe Nnnunren - Amiahmc !-

Uirdols Korliir SM.
nnd dessen Filialen . :WMI

LslÄenstoffe

clireet an private — olrne elrenliänkler.

Schwarz- und weißseidener Atlas Mk . 1 . 25
5tPH* W ? pkpH * Mk. 16.80 (in je 18 verschied . Qual .) vers . in einzelnen

Roben u . Stücken zollfrei in 's Hans das Seidenfabrik-
Döpüt K. llennebei -g (K. u . K. Hoflief .) , 2üi -ieb
kosten 20 Pf . Porto.

Aluster umgehend . Briefe

Farbige seidene laille I 'riinhtiise, Snrah,
katin inerveillenx , Atlasse. Damaste. Nipse
und Taffete Mk . 2 . 20 Per Meter
u . Stücken zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Depüt K. dlenneberg (K. u . K.
Hoflief .), Türieb . Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto.

, Verfälschte schwarze Seide.
man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht ) brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden"
weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert ), und hinterläßt eine dunkelbraune
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie , die der verfälschten
nicht . DaS Seidcnfabrik -D6pöt von lZ. Dennebeeg (K. u . K. Hoflief .) in liieieli
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann , und liefert
einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in 's Haus , ohne Zollberechnung . Ein
Brief nach der Schweiz kostet 20 Pf . Porto.

Farbige und schwarzseidene Krenaüines
Mk 1 MpkpH * bis Mk. 1-1.80 ( in 10 verschied . Qual .)»Vü . vvttttt vers . in einzelnen Roben u. Stücken zoll¬
frei in 's Haus das Seidenfabrik -D ^p

'it L . Dennebeeg (K. u . K. Hoflief .), 2ürieli.
Muster umgehend . Briefe kosten 2V Pf . Porto.

Weiße und ereme seidene Taille I'ran-
yaise, Snrah , katin inerveillenx , Damaste,
Ripse , Taffete n . Atlasse Mk. 1 . 25 per Meter
bis Mk. 18.20 vers . in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in 's Haus das
Seidenfabrik -D ^püt K. üermeberg (K. u. K. Hoflief .), ? üricti . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

(Aufl . 270,000 Expl .) das billigste u . verbreiterte deutsche Familienblatt,
ein von dauerndem Werthe für jedes deutscheKaus,
ist zu beziehen : in »i>oo/isii « »» ,»» »»« » <M . t <it >. Vierteljahr ! ,) durch
alle Buchhandlungen und Postämter — in ikke/te « ä  St»  Pf . und

ä  St»  Pf . nur durch die Buchhandlungen.

LuAliseliS I 'üll -Oa .i 'diiisii
ltireot ab Fabrik nötewA ! obne Iwisebknbänljlkr.

t ' ZI « «Zd RtoNI , Xnvibsel » i . 8.
Hairptsits Dsntselilaricls irr Äer ? avrikatioii snAliselrer (karkinsri.

restensen

Zu haben in allen Buchhandlungen:
tiustav IVartvnste 'in

kriefZtoller für tiebenäe.
100 Musterbricfe für alle Liebesverhältnisse,
in blühendstem Styl und in den elegantesten
Wendungen , um darnach Liebesbriefe einrichten
und schreiben zu lernen.

Dreizehnte Auflage . 1 M . 50 Pf.
Ilrnst ' sche Buchhandlung , <jne «11iiiburF.

»leilv vam « ist
imStandc , sltäeutselie gepunrtel . eäerai 'deiten
als nützliche Geburtstags - u . Gelegeuheitsgeschenke
herzustellen . Werltreugküsien m . Anleitg.  U. Vor¬
lagen hierzu Preis M . 10 .— u . M . 14 .— versendet

KMs MMk
, Kgl , Hvflief, . IchU,

Preisverzeichnisse fraueo und gra tis.

Strümpfe
- » Allwebm

jeder Qualität u . Farbe (auch gestrickte) über¬
nimmt die renommirte Strumpfwaaren-
Fabrik von llce ^ssig K 8obn , öerlin , teipiiger-
8tr . 22 ; auch bezieht man aus der Fabrik die
besten n . modernsten neuen Strümpfe.

'cknectanSVlvate
^lltlellemiiXilscliimi?

"
^ MiasMufectionssloffii.

klllsso

VV : t880tIl0t litt l stillt

ksll llgersblii
-

g in Mingen.

Dauer <ler kaison
vom 1. ^ pril

bis 1. Oetoker.
Kur <las ^ aii ^e
^aiir Iiinunreli.

ktation
<1er Dalin Xeu-

äietenäork,
Dlaue , (irv88-
dreiteuliaeli.

520 Zleter ii . ü . 51.
Altrenommirte Anstalt für Anwendung des gesummten Wasserheilverfabrens , der Elektro¬

therapie , Pneumatotherapie , Massage und Heilgymnastik , Äertcf ' sche Kur , Weir -Witlüelr ' s Mast¬
kur , Molkenkur , Sommerfrische . Im prachtvollsten Tannenwald . Ausgezeichnete Luft . Vorzügliches
Waffer . Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheiten und Leiden verschiedenster Art . Ausgezeich¬
nete Verpflegung bei civilen Preisen . Näheres durch Gratis -Prospecte und die Direktion.
I »i . me <l. linriviichlii , ? i . Alolir,  Oekonom . langjähr , Besitzer von

dir . Arzt.  Alol » -' « Ilolol  in Suderode a ./H.

8ofratt > 0v . Steinbuetiev ' «

Heilanstalt üruiiiitlial
Lei lZieüt , I 'ottsuelit , Dlut-

1?rauen1cranlclioit <zn ckis sollönstsu
^eilorfolAv . 8peLialitüt ck. Anstalt
seit vislczu Satiren Heilung soxn-

A 20 sie-
/ 11. IN allen 5 orm . Iloelist .u .LiiZolir . ivalir . Lort.

einxiielilt
u . in allen l^orm . Loelist .u .LiiZolir.

Krasses Sortiment in Delikates » - unck Speiselra .rtotZ 'elii

Ln >l» ttM ? on, . ^ ÄZooo.

LliemiLcbk ^ VaZcli 'fln8ts .Il ,
flsini ^ unßj

unzertrennter

Osel'eN 'uu -! llamen^
Lai -kleroks.

^ößslsiosfe,

Lammet.

0arcijnon,8pit ? su,I

"reppioke, ? o !25aclien.

^vsl -äon pl-ompt ofkootulnt unü snlutta ZiosaTden Zireic .t

ZisLliai -) «ztlenlzur ^ nt2ov ^ ö,2u .aäi -essir -kn.
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LniccttlLcui
- wcii^

»eeiikncir « » « ^

riedrichshaller

/e/ - / v/s / a « »zf» ep-a/espe:/t . » oc/^

nvr ^ so/nsr I,ock ckss ^ o/ ^ b/
'
/Z/Lksr

^// »» ///s/iösrr

/ .s -Zs^ /r/s « , <? /-:/«', A/ « /?e-a//Ä « ^ s» e/ -7.
.^ » /eck ? ie/ts/tatt äe » 0,ut,b ?tSZtcN »' s/ckt <z ?t.

MM
M » M kleise

Lompsg^

^leisek
' kxti

'
glit

> » / wenn iecler lopf

up gKLNI rle » lismenLSus

Pcnsioiiat Fraiieniildustrieschnle
Nntte » /i < , Friedrichstraße » .

- Zum 1. April finden junge Mädchen Ausnahme,
«imstarbrit , das Zuschneiden der Wäsche und

" ' ' Deutsch und
In bester und gesundesterLage der Stadt.

Der Unterricht umsafit die gesammte Nadel- und .. .
Garderobe , Maschineunähcn , Buchführung , Schönschreiben, Rechnen , Litteratur,
srcmde Sprachen -e. -c. Aus Wunsch tüchtige wirthschastliche Ausbildung. Nähere Auskunft
und Prospekte durch die Vorsteherin Stile Wildhagen.

Sammet u . Plüsch liefert zu Fabrik-
prcisen dirert an Gonsumentc» das
Versandgeschäft von

A . Mirft .rrUs , Crrfrid.
— Muster » . öiataiog sranco . —Lsistsristotks,

Ois ? u1>t1sd von

0e1dl ! 6 Leukälows , vrssäen,

vorsonckot iüron soobori neu orsobisnonon illustr.
Arsiseournnt gratis onck kravoo.

^otillon-
. uncl

 Irops-' beUnaieungan , Orlion , Douion,
Xnalibonboiis , -Ntrapon,

blasieou oho., Saaläsoorntionon,
Z'orrüeieen null Xootnmo ans

. Ltotl null alle Spociaiitäton

(leomisolia dlusiieinstrnmauta vum blinoiublason nnä Singen oiine 7 orstuclion
in grosser ^ .us v̂alil). Illumivatiouslatoriioo ote . ete.

l ?e » s»c'/eo tt « <? / » '« nL -Ssiso/tS 2 ' t c» dto

s/t </// « „ ttt ? / h tttkt '» .

1 ^ I ' ' Ix ' I - I > .

Uaganüber liam canteaibafiniiol fieieileicddleassd.

I ^ iöttnot am 20 . rodinai - 1886.

Lltst - Ilirsotion - NuNolk Lsn6is - Solis .ii6s .it.

^

Mr Kunstfreunde.
Der neue Katalog der Photographischeu

Gesellschaft . Berlin (enthaltend moderne und
classische Bilder , Pracht- und Galeriewerke,
Photogravüren : c.) , mit 5 Photographien nach
Amberg , jtröuer . Nafarl . Murcttu ist er¬
schienen und durch jede Buchhandlung oder
direct von der Photographischen Gesellschaft
gegen Einsendung von 50 Pfg. in Postmarken
zu beziehen.

Ä/iei , lllsä vr . viüt . Xooiibneii
»» Liir Eesuuüe uiul Kraulce. VI . vord.

^ .uü . Breis breseü . ^l . 4,80 . geb . ZVl. 5,50.
Anerkannt bestes Xoebduoli . L̂ u-
Lleieli Br ^ äv ^ ungsbanck xu allen
beste Iienclen . Belirt uns auelr , was
unÄ nie nir in den la ^en ckeo Xotii
unseren Xiaiiüo » lcoeben müssen.
^r. IVsgner'sebe Univ. kuolib., freiburg i. 6.

Brasilien 12 versch. ,40 Bt'. —
Bulgarien 10 v. 50 BI. — Liam
3 v. 50 BI. — Bersien 4 v.

5-! 50 ? t'. ete . Preisliste grat. u. frco.
Lrnst Ksvn, ösrlin ^ .. Jnvalidenstrasje 15.

"
- LXemuitiöi ' kalMute-

veksbnilet meselltkeis ^ / u lädtülsitelbeli

liegsi
'
, Lllsinilit ? .

VetSüiililiiili gegen kiiiclinfiknle.

Deutscht . 19968 Pat . 12032 Östr.-Ung.

Die licsten klciwgkstclle

8ei«Ieg>sg»rog 1»bri1 , Iloils-

II « LIi « Lei » i »I.

ildä ZlaiuliicllliisSbtiüi elc,

Lerlin . I ^ vip « > Ker 87 . Lsrlin.

otkei'Ii't als besontlers einpfelUens^ ertll <! ie .iu8 seiuel ' eigenen k'abrUi borvor-
KeAanAvilen, aus bestem , kein ^ et'äibtem Naterial Ilei^ ostellten

^ rsinseidSiisii Xlsillenstotke , ^ —

Lcdwai ' iön Kei ' linki ' Leillennips,
56 Emtr . breit , 6as lVloter Ä1K. 4.50, 5.—, 5.50 , 6.—, 6.75, 7.50, 8.25 u . L.— .

8cdwsi - ? kn Satin Î s »-vsiIIöux ( Xöxsi -4lllts ) ,
53 Omtr . breit , üas Bieter Älb. 3.50 , 4.— , 4 .50 , 5.25.

Schwaben Sui - ad ( Löxsr - 0 «zw6l >ö ) ,
58 Emtr . breit , clas lVlotor i>lk . 3 .50, 4.50 , 5.25, 6.— .

Scdwaivk faills tranyaise,
57 (Imtr . breit , 6as Bieter ^Ib . 5 .—, 5.50, 6.—, 6.75, 7.50.

Lek ^va ^ en Latin l. ux0 »- ,
56 Emtr . breit , llus Bieter Hlb. 4 .50 , 5 .—, 5 .50 , 6.—, 7.50.

Scdwai ^ ön / ti ' mui ' ö egyptienns,
56 lümtr. breit , clas Äleter lVIIc. 5 .25, 6.—, 6.75, 7.50.

Sctiwai - ikn Satin vuodesss,
56 Emtr . breit , clas Bieter lVl. 5 .50 , 6.— , 6.75, 7.50, 8.—, 9.—, 10.50, 12 .50.

Sckwaivkn llamast aus lUIss , laille , Luikid n . IM»

1fifii >«s. - I''0 » ä nlil Illsinen u . Ai
' össsieu Nuslsi -n.

Sokwsi - ^ en ? kl <in u . f >el < in äamasse.
56 Emtr . breit , üas Äletsr l ÎIc. 4 .25. 5.—, 5.50 , 6.—, 7.50.

MM KM M WMm stklaU ^ kl ^ kll klMkll.

Urolen , Zloileliililei ' u . feste .lultilixe vo » 20 Mi . au siastfeei.

v . span. Nohr in 14 Nrn.
von in - u . ailsländischen

psohlen , verstell - u . un¬
verstellbar, liefert die
Knnstkorbflechterei von
ZZ.Cettwciter , Merlin,
Königin- Augustastr. 19.

Verpackung gratis.
Kataloge und Preisliste
werden kostenfrei zuges.

atis . ^ 4-R -U-̂
reisliste
i zuges. -^ ^

klöin^ oll.

an ? rivato .
'Wiscksrverlcäuisr Sssuebt.

Muster Ire !. 4 . Itülinii? . 6-re !? i .V.

^i > ilik Mßliiteii !) .« !

Unsere diesjährigen
LIsasser

zVaselt - Stolkkolleetiouen,
welche in ihrer vollständigen Zusammen¬
stellung ein Sortiment von ca . 2500 Mustern
enthalten, dienen als sicherer Führer für
alle Damen, welche sich zu wirklich soliden
billigen Preisen nach der neuesten Mode
kleiden wollen.
»ustep fi-anvo — fsbnkpi -eise.

?s .f >rik -I) sx>St
HU » « «

Aiilluniskn i/LIsüSS.

8mvrns Knüpf tirbeiten

(wissen , ? b1ster , Neppiobo ota . aut (lanvvas ) der VVurssner leppien - unü Vvlvur - -
Fabriken ^ ot.-6es . (^feisgekiöntss Fabrikat .)

In Eartous , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und eolor . Muster
mit oder auch ohne Ansang. 35 gesetzt, geschützteMuster nebst Preiscour , und Anleitung sranco
auf Verlangen. Zu größeren Arbeiten liefere

'
Originalzeichnungenund sämmtl. Material.

Wlli neilfkl Hin ^ rua - ^ votlv , b» Farbe » vorräthig) , vorziigl.
Qualität , auch separat, kiloweise . Wiederverkäufern hoher Nabatt . Alleinvertrieb:
I ? . Königl . Hofl . , Nerlin IV. , Friedrichstr. 79->. ('I'eppiebo u . ^löbLlstolle .)

Da unS vielseitig bekannt geworden ^ daß Schuhe
und Stiefet geringerer Qualität säljchlich als unser
Fabrikat vertaust werden , sehen wir uns zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke aus der Sohle tragen.

Ott « Hvr ^ 4 ^ « .
a . Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

Deutsche Seidenstoffe
Zollersparniß erheblich billiger; ich versende nur garantirt echte Stoffs in schwarz und sarbig
direct an Private zu Fabrikpreisen. Muster sranco. Iirih ÄUfiönlscim , Trcscifi.

Zebweissdlätter - sabrik

Ln gras . U^ . Lxport.
üerlin E . , Holzmarkt-Str . 3.

Alle Sorten  Flanelle
in Nestern giebt nach Gewicht ab

dir Flniirllsaliri !! Kduard Wcgcke,
Pösineck i . Thür.

Moos - Binden
für Damen, außerordentlich practisch .u. bequem.
Cartons a 10 St . s Mk. — Gürtel dazu 7Ü Pf.

Vcrbandstvfs -Fabrik
Mr >rNrrdt ir . ?airl >rirkcrgo.

Brttfedern - und
Daunen - Handlung

so gros . gegrüiidet 1826 . ov clötail.
. O . H . ^ el » ülier , Hoflieferant,

a . , 8panliauer krüel( 6 2.
l Lag . europ. u .überseeisch .Bettfed.u . Daunen,
>Chiiies .Maildarinen-Dallnenvon wunderbar.
! Füllkraft (3 Pfd. eine dickeDecke). Chines . uud
! japanes.Halbdauneuu . Daunen v. 1,25—3
- Proben , Preisl . vers . nach außerh. gratis.
KB. Kassakäuf . gewähre 4°/o, auch a . Teilzahl.
! Anerkennungsschr . über gesch. und gute Lief.
: v . Federn :c. lieg. a . all. Gegend .Deutschlands
^ in meinem Geschäfts !, zur ges. Einsicht aus.

Original
Oorsot

mit xatevtirtor Bivriobtruig.
v . li .. -? . 21,610,

boäivkt ologavtsv Lit^ loäos
Xloiäos , nur oebt v c>n mir,
llorBrünckerin rurckalloiuigov

Bulont -Inbnberin , ^u bo-

frau Ikere8k fi -
ani,

lieiüi » , vbarIoUeii8tr . 70
6vi »et - Spevialisti » .

Boutsobs Hoiobsxatonto 9945 , 10644, 21610.

Alleinige Erfinderin
ckvs in I ônckvn 1885

mit der gold . MednMe präm . Corsets
 2vr Eaebiruvs bober Sobulter unck Blülte.

Ver8eI » önSrUUi »K «iSr VüstS
oliiis ? c)lLtsruu ^ .

Ebne I' o1storunz5,
icunstvollo ^ .usgloiebuvF

bobvr Hobultvr unck Hükto,

0 e r a «I v U a I t e i-

Lpeeial Praxis seit lL58
"

WU
von ärxtüvlien

Autoritäten empkolllon.

X,ir Voi iiivitla » ? von VerweedsluiiAen bitte goaan « di ^ v lirma x » lasardlvii.

Unvertslsellte 8e ! l ! en8totfk.

Der Unterzeichnets , Nachfolger von Jacob Zurrer , Zürich , empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Oaobemiros , haltlos , 8ntin inorveilloux , kackaines, Ottoinan,
Taille t'rantzaise, Vainasse, 8urali, Inllbtns eto.

I>ie xrösstmöAlielle 4u8walü in 8c1lnai 'x , keinstv I ^oneikindnnZ.

LlZ66 ! aI !^Ä6N ' lalmenstvffe 120 ein . breit xarantirt sviiä.
"

lloilseiäene Ijastkienler , naseiiäeilt.
Die Stosse sind direct aus der Fabrik bezogen und zu den heutigen, sehr billigen Rohseideupreisen calculirt . Bestellungen werden

sranco Fracht und Zoll ausgeführt . — Muster gratis und sranco zu Diensten . Hochachtend

5 . .Hpiiiiiei
'
, lVaebfolger von iaeod lürrer,

Aiirioli (3ebvvsi2) .
Briefporto noch der Schweiz SV Ps . "WkZ
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Vit ZRuicli «;
kennzeichnet sich als das

größte und besteingerichtelc
Waarenlager und als eine
von allen Aremdcn besuchte

Sehenswürdigkeit.

^l > 1 VIU ' III^
Billige und reelle

Bedienung ist der öe-
ständige Grundsatz

der Mrma
^rr ikoir

xiruiiu novoiaMi

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen , daß die Ausgabe unseres illustrirten Preiscourants für die Sommersaison erschienen ist , und wird derselbe auf
Verlangen Jedermann portofrei zugesandt werden . — Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis und portofrei jegliche Braven unserer neueste» Seiden - und Wollcnmodestosse , Huch-
flösse , bedruckten Stosse  u , ß w,, sowie auch die Albums , Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen  neuen Hoilellcn , fertigen Woben und Kostüme , Mäntel
und Svcrwürse , Damcnhüte, Böcke, Mnterröckc und Worgcnröcke , Anzüge für Knaben und Mädchen , fertige Wcitzwaarcn und Leibwäsche , Sonnen - und Regenschirme,
Kandschuhe , Kravattcn, Blumen, I -cdern ; Damen- und Kinderschuhe,  Stieles <Ie I 'uris u . f . w ., u , f . w.

Wir bringen in Erinnerung , daß die Errichtung unseres Speditionshauses in Köln a/NH . uns gestattet, alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts , mit Ausnahme der Möbel und
Bcttgeräthe und einiger in unseren Katalogen näher bezeichneten Artikel , nach ganz Deutschland  portofrei bis zum Bestimmungsorte zu liefern. Nur der eigentliche Eingangszoll ist vom
Empfänger zu tragen.

Das Haus „ ^.n von Zlureliv", welches seine Bauten unaufhörlich erweitert, ohne kaum jemals dem stets gesteigerten Zudrange des geehrten Publikums zu genügen , eröffnete
vor Kurzem einen ansehnlichen Theil seiner Neubauten, infolge welcher die Grundfläche des Lagers nunmehr 10,000 Quadratmeter (ein französischer Hektar) übersteigt.

Das Kaus ,,^n von Zlavokio" hat für den Verkauf keine Wlialen, Reisenden , Agenten oder sonstigen Vertreter.
Vor jedem Angebot behufs Vermittelung wird ernstlich gewarnt.

Die Leki
'

SidkuASl

L00 I >rospoots doi Ilit/Un ' « lilll ' PIUI , Xop >SN.Ilg .ISI1 X.

Kühnerzucht Hiadeöeul
bei Dresden

liefert feinstes Tafelgeflügel billigst gegen Nach¬
nahme : fram . u . Brüsseler Poularden , poulets,
Kapaun ., Lnten , steir . Irut - u. Luppenbübnee,
Probesend , mit 1 Kap ., 1 Poularde , 1 poulet
franko überallhin für 10 ^ Nachnahme . Preis¬
liste franko.

V > reiluftachnmng
jederzeit , auch nachiS,
zu äuIrrvZ 'vVc >ll ? s
ILcti -vsi -laltvsrl!

Dieser Winter - Sonnen»
anstnthaUsersatz bietet zur
Gesundung u . Gesunderhal-

tnng , Tag u .Uacht, der Lunge laite
entstäubie Freiinst , dagegen der
Haut bei leichter Wolllleidung
trocken - warme Zimmerlust,

welche die so nötige Hantausdün¬
stung stark erhöht , aber sür Zithem-

Werkzeuge Gift wäre . — lllolss 'o neue»
kursystem ist der Natur abgesehen . Daß
Launen - Aufenthalt in Frostlust das
denkbar Gesundeste , ist anerkannt ; er
wirkt günstig , weil er die Haut er¬
wärmt , die Lange erfrischt u. stärkt.
Au Frosttagen sind an besonnter Wand
oder Kleidung ca . 15 ", auf 2 Fuß Ent¬
fernung ca . <Z» li . Diese günstigsten Le-
bcnsbedingungen sind im Norden , selten
». selbst in Savo - , wenn Sonne scheint,
nur ca . 5 Std . pr . Tag geboten , „ tllolss 's
Freilnstathmer siir ' s Ha««" sWinter-
kur 20 Pf . pr . Tag ! verschafft sie tgl . 23
Std . ; er kurirte Srsdr . v . längs . Schwind-
sucht und machte ihn bacillensrei . Nach
Loch erfrieren Tab .-
Saciiien bei 23 » u,
womit die namhaften
Ersolge durch reich¬
liche Frostluftathmung
bei wolss 'o u . vaooser
ünrsystem erklärt sind.
Näheres : wolss ' a

Kesandheits -Schnh-
gerälhe -Fabrik , Groß-
veran . Großh . Hessen.

( « oi -Ii-

lZiliigste Lexugs ^ nelle im Pabril <-I)epöt von

lulius Kenel voi - m . 0 . ssuebs,
lc. Ic. u . Ic. Hollislerant , Drsslnu.

Hualitüts - Proben und Ginster kranoo.

Iklius I . Frvcnkrl in Greiz
offerirt zu Fabrikpreisen , bei Abgabe ein¬
zelner Roben , also jeder beliebigen Meterzahl

MgmrMMkMklÄM
in den verschiedensten feinsten Sebivarx,
sowie allen nur möglichen Qualitäten.

3 ^ " Proben nebst Preislisten stehen
franco zur Verfügung.

Effectuiruug gegen Nachnahme oder bei
vorheriger Einsendung des Betrages.
Telegramm -Adresse : iraeuüel — üre !/.

„Weshalb badet man imWinter so selten ?"
„Weil bisher kein praktischer und billiger

Aadeapparat ezistirte ."
^6 ? 1 ' 3

heizbarer ZZadefluhl.
Mit 5 Kübeln Wasser und
1 Kilo Kohlen ein 30"
warmes Bad . Ausführt,
illustrirte Preiscourants

l gratis u . franko . Wannen
mit und ohne Heizung.
Auch Monatszahlungen.

Ii.  kerlin  8VV., Friedrichstraße 22.
filials in l^ ien,  Wallfischgasse 8.

ksi - lin . pittöi -8tl -
. » 4 . Lsi - Iin.

Zlt ittiilitiili ? kee « « e.

ke8leZl !ze >i- u. lMl !>ijiiigzgölsz >iK,
erprobt bei Husten , Halslcrank - '

beiten , Alwxen » und LIassnlcatarrb.

H Kindcrpulte
> jgM stü häusliche

Schularbeitcil.
Vermeidung von N iiik-

graiSvcrkrümmuttgc » ,
hohen' Schuttcru , nachärztt .Vor-

I schrift constritirt , zwcck-
Wtcr . MDsdQ entsprechend sür Kinder

von 6— lg Jahren ; der-
jü '"" ^ stellbar . Prospecte gratis.

U . Lickrolst ä: Ko . , Frankcuthal sPfolz ).
A . Fickrotst 6: ßo . , Dresden , Wettinsrstr . 10.

tadrik tVoiilouutuulVr , Itorlii ^ X. U.

Agenten 8c Verlretestiiiiisii
?om Verstauk remcvo » . lZameuleleuieeztoskecZo
^rioatezuchk Hllreck Xillguszwlireir

OALAo -V ^ o.
entölter . Ivlobt lösUeber

preis per ^  i/ , — pfd .-voso
850 300 150 75 Pfennigs.

äMWk «,Voen
Die seien

'Z ^

Z °

ä 3>

'Z s

^ O

Agenten Lc Vsrtk ' etel ' iniisn

pnio -lks sucht HI ? ipppicüErs
'
iT.

Llunieustiiiiüer sucl  Llunientiselie,
elegant , praktiseb und durabel.

Illustrirte Xatalo ^ e auk gol . Verlangen gratis und franeo . ^
Klingllamme ^ s ttolidilllllauei -ei,

—iss ^Valterslinnsen in Ibüringen . —
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Wichtig für Damen!

Im Interesse derjenigen zahlreiche » Damen,
welche an uns das Ansuchen stellten , den Unter¬
richtspreis zu ermäßige », da sie das

ivissoiiftHasil
'
icHe SiMoni dev

I uscHntNöeliUn st
gern erlernen möchten , um es entweder praktisch
oder lehrend auszuüben , aber nicht in der Lage sind,
den bisher von nns normirtcn Preis t Mk, -10,—
Tagescnrsus , Aik, 20,— AbendcursuS , z» er¬
schwingen , so haben wir von jetzt ab folgende
AnSnahinspreise festgesetzt:

1) TageScnrsnSt von ist,), Uhr früh
bis 0 Uhr abends t

Unterricht incl , sämmtlicher
Instrumente Mk, 20,—

2) Abendcursust von 7 bis 0 Uhr
abends:

Unterricht incl , sämmtlicher
Instruments Mk, 10,—

Privat -Untcrricht und brieflicher
Unterricht bis zur Reise zu
den bisherigen Bedingungen Mk, 10,—

Ein Eircular mit voller Beschreibung wird sranco und gratis an jede Adresse
versandt , auch Auskunft über noch zu vergebende Agenturen in Ortschaften außerhalb
Berlins ertheilt.

Das Amerikanische Patent - Rad zum Verzeichnen markirt zwei Linien , eins zum
Zuschneiden , die andere zum Nähen , so daß alle Nähte gleiche Weite erhalte », Preis
2 Mk, sranco,

Gesellschaft sür wisscnschastlichc

ZuschneiÄckunst.

Aertin
IV . , Leipzigerftraße

114.

, »c, ( -otilloo » Orden in
z kslastsr ^ nskiilrrrtitA n,

zrossartixstcr K,usva )>i
7>cr Vt -I, 0,25 , 0,30 , 0,50 , 0,75 , 1.— , 1,25,
1,50 , 2 .- , 2,50 bis 12 —

Szre Kben8en
'
8

Ootillou -Ioursii , s>s-
rrllbrtg ältere , sorvls
üle usiiesten nnä inte-

lessalltesteu birZabelnnn ^ en , ant äss lila-
xäQtests äuseestättst , per lollr o .ko , 0,75,
1 - , 1,25 , 1,50 . 2 - , 2 .50 , 3 - ste.

^ Ootillon » Loucinets,
xesebinacicvollst nrruil-

- xirt von kriscbeii , xe-
troelciisteii u , küvstiiebeii Lillmeii , per Vt2.

1.- . 2 .- . 3 .- . 4,50 , 6 , g , 12 bis 30,

o ^ 0llN60lläll6 mit tau.
I senilen üer lleinsten,

> rvelssen ? aplersebnlt2e1
xsMlt , per Vt2 , I — , per kross 10 .—

Wslline lisclileZlZllillh erslis üüü liM »,

O

Depot in Depot in

lloklisleraiit
8 . ill . dss Königs von Lpanisn und

I . I4l . den IvüniAiu von Italien,

L >2SÄ vol.

O20Ä Seile,

Olliss , Puder.

O2SU , cxtrsit,

Ollisu . Vinsigre.

O2SU . Srillsntine,

L >2Sg , ? slinpssta.

O2SU . Ssciiei.

Ollisa , pixateur.

Oüsa pommads,

O ^ SÄ Oosmetique.
L >2Sg , ? slin « asser.

OlZSS , llold Lrsam.

L ) 2ss , loilettenVlasser

In der koinoren Welt bsliedt ivoAen der Vor-

LiiAlioldroit der verselnodonon l ' r -l ^ arnts

und deren liedlielivin l ^aiitnn.

ivnrodsiciiitigs OristaIIss !5s)
ansrlrannt die beste und sparsamste aller Voilettssviken , senaumt

ausAgieeielinet , vvrivasebt sieb sjedoeli xanic nnAlanblleb langsam.
Tii Iinkinir In allen reineren i ' inltinn ' lilliuinlllinpin.

?ran2i düu ' istopll
' s

^ussdodeu - llilansilaeli

zum Selbstlackiren der Fußböden,

geruchlos und schnell trocknend.

Die Zimmer können sofort wieder benutzt werden.

Die beliebtesten Sorten sind der gelbbraune und mahagonibraune Glanzlack , durch dereü

Farbezusatz früherer Anstrich vollständig gedeckt wird , und der reine (ungefärbte ) Glanzlack,

welcher dem Fußboden resp . Oelfarbe -Anstrich schönen Glanz und Härte verleiht . Nieder¬

lagen in allen größeren Städten Deutschlands . Nach Orten , wo solche nicht vorhanden,
direkter Versand durch die Fabrik . ^

Zum Versuch empfehle Postkolli von Brutto 5 Ko. (einfaches Porto ) , deren Inhalt,
Netto 3 ' ^ Ko ., zum zweimaligen Anstrich zweier zweifenstriger Zimmer genügt.

Musteranstriche und Anweisungen gratis und franko.

Kcvli » . Mittristnast - 11 . Erste der Feiestestststioilr.
' Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden - Glanzlack . —

(Filiale für Oesterreich - Ungarn in Prag , Carolinenthal 197 .)

IVIonliaimn.

?ür Xiudsv u . XrauiLo

sind Noudaruiu -Mloli-

Luppen u . Noudaiuiu-

Niloli - Lpeissn beson¬

ders leiedtverdauliob,

nalirbatt und woöl-

selunee ^ end Mouda-

rnin srböbb die Vor-

daulieb ^ sit der Mleb ) .

2u keinen Lpeissn, ? ud-

dinAs u .2urLuxxsnver-

diei ^ unA vor ^ üAlieb.

(k !rs6t,2b Oslatins ) .

Hlendainin ist ein . entöltes . ^lais-
?roduet , ? abr . 6? l? olson,

e. Loü . ? atsloz ^ (Sebottlnnd ) und
Vvrltn , ReiliFe ^ eist -Ltr . 35 u . ist in
keinen Lsswaaren - u . vrvA .-KandiF . in
^/, u . V? eneü . ? kd.-? ae ^ eten 2U daben.

Empfohlen durch „Fürs Haus " in Sir . 151.

> AN
8— 30 Psd , schwer,

» garant , trichinenfrei . Das Feinste und Beste,
1<waS sabrizirt wird , Unter -Bein abgesägt , mit-
». hin ein volles rundes Stück ä 08 Pf . per Psd.
» vervel .itnmrst ohne Sehnen 1,80 p, Psd,
,s! Salanliivurst , , , 1,80 , 1,40 „ „ „
^8cI >i» I« !» nurst , , , , 1,80 „ „ „
.TtZlettirurst —, 05 „ „ „
Ijüot - unä bolmrvllvst , , —,00 „ „ „
^ . liollscliiiilivll ohne Unochen 1,85 „ „ „
»«bliebsscbinlienohnelinochen
L und Fett 1,45 „ „ „

Speolc u . Scliwüi ^ la billigst,
Postkistchcn

^ mit diversen Wurst -Delikatessen ä 0—18

Nichtkonvenircndcs
Isnoch unangeschnitten ) wird zurückgenommen.

>L . S . Porta , Neuenkirchen.

^ Reg .-Bez . Minden (Westfalen ).

Nuuäv - ^
port!

Die VvrivaltmiK

Skliisetiki!

I

Xvstiit/ , IliüriiiAkii,

prämiirt mit vislsn I , ? rsissn und

LlirsiisZi -sissii,
osserirt reiche Collcction moderner Hunde -Racen,
als besondere Specialitäten die weltberühmten
lleutscken Lolossai - lloggen , keegbunäe , kleu-
lounckl, , IVoüskunäe . iUastlls . 3uU - voggen,
lecke ! , loeeiees , Uucks! , kiidpse , Spckrer,

Uattier , Malteser » eftcken etc , etc.
Sämmtliche lagä - und Sportsüunile , racerein

und feldtüchtig geschult,
Zllustr , Katalogs nebst Referenzen aller Welt-

theile gratis und sranco , Photogr , 1 i!7ark.

! . conttkkois

IIMM

X ^ exXkvdhnilichsk bckciiiril
crzzlen Kusinen

ausgezeichnet ! »»

Au haben in berr
IrreislenVapisr -u.'

^ chrribni .HSlgi
In L- klus-
cänd -s"

A.vv .ixL0tln ^ iuzi . l)ki :8vc _.

leckteLis enßsl lus^
Unlelu snderec bölisbtsr
8. C0? Ik1-1' lrcrllk1 . sowie vorwaaöle^
1

11s UDV ^ vormuruin

Dis

. krijsillzl -lmerilllllllzclis

hat doppelte Kammräder an beiden Enden , dreht
deswegen leichter , wringt besser als irgend ein
anderes System.

Die Zwischenräume der Zähne ermöglichen,
daß — wenn die Maschine angespannt — die
Gummiwalzen ohne jede Reibung rollen , u . ver¬
hüten damit , daß die Knöpfe der Wäsche springen.
Die Maschine hat zwei selbstständige Spann¬
schrauben , geschützte Zuführung der Wäsche,
prima Holzfedern auf Gummilagern und vor¬
züglich elastische , dauerhafte Walzen.

Es sind mehr wie eine Million , ,Nniversal-
Wringer " in Gebrauch und bestätigt dies die
Brauchbarkeit derselben am meisten!

Preis : Nr . L'/- : ^ 17 .—, Nr . IV »: ^ 20 .—,
Nr . 1 : 30 .— . Große Maschinen für Bleiche¬
reien und bedeutende Etablissements ^ 70 .— .

-^ i » t1er « ei » »V IlloII « ! » » « » ,
Attona , Rathhausmarkt 2.

V ! » ! » » ! ; n lR t

bei Dresden.
M Nervenkranke und

SB NUTZN ! ! S Hrhornngsvcdnrftige.
Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel ein¬
gerichtet . Kaltwasserkuren — elektrische Be¬
handlung — elektrische Bäder — Massage.

Auch im Winter geöffnet . Angenehmstes
Zusammenleben mit der Familie des Arztes.
Prospekte auf Verlangen durch den Besitzer

I>r . mvd . Iluiipk.

?I
'

6i88LlK661
' -

Versandt.
Erzgcbirgische Prcißelbccrc » (großbeerig ), mit

50 ?^ Rafsinad -Zucker eingesotten , versenden
ä 1V Psd .-Dosc 4 .— gegen Nochnahme

Asffinanir S- Ut ) 1ig,
Schönheide im Erzgebirge,

Gegen Einsendung von 25 versende incl.
Faß ab Hier 50 Liter selbstgekelterten guten

gewgemen Meiszivein , dZen
absolute Naturreinheit ich garantire.

l^ iedricii l-ellerlias , 0b er -lngelii6im a/kiliein

grün , voll , feinschm^ckend . . . . ^ 8 . 10
gelb , großbohnig , hochfein . . . . „ 10 .—
blau , edel , extrafein , kräftig . „ 10 .45
braun , schwer und edel . . . . „ 11 .90
incl . Zoll , Porto und Emballage versendet in
Probe -Postcolli ö. 9 '/ - Pfund per Nachnahme,

^ilkelm vtto lVIeyen , knemen.
Hof -Lieferant.

Ballenweise erheblich billiger.

Lro88artig8te u. glün ?end8to Lrkolge in d.
öeüandlung sürnmtliolisr LIut - n .D^ ntkravk-
Nsitsn (^ soriasis ) , Hals - n . Iiungovlsidoii
(Nndoroiilose ), vorvässii LollwäoIiullF6li, ^ iiä-

die LpeoiLoa der Lavjana Lompari ^ , DAllain,
Dvslavd . ME " Lillixskes , de ^tos und
siolierskos Hoilverkaliron , wolelies üder»
kaupk exiskirt . Xsin Xranlcsr xeds dio
DloKniinx auk , ssldst wenn allo andorsn
Nattsl kelilsolilassn , sondern wende sieli
an den Leeeetsii ' der Lanjana Oompan ^,
?rin2isnstr . 92 , öerlin . (Gratis n . kraneo ge¬
naueste /lu8kunkt u . ln8truetionen.

Versand in Kübel
von 3 Pfd . Inhalt
Äpricoftn AK, 8

Himüccr „ ö

d», mit Kerne „
Hlirabcllcn >,
la gemischt „
Ila do . „

Frco,
Kranz

s

s

s

4

gegen Nachnahme obigen Betrags von
Ktralj , Hofconditor , bombnrg v . d . H.

illadrilc- l 'adrilc.

Küchen - n . Tafeigeräthe
ans nickelplattirtem Stahlblech

snicht mit gaibanisch dcrnickclicn Gcgc »-
siändc » zn Verwechselns

zeichnen sich durch ihre Dauerhaftigkeit , ihre
Preiswllrdigkeit und schöne tadellose Aus¬
führung a »S, Dieselben sind äußerst leicht
zn reinigen und brauchen selbstverständlich
niemals verzinnt zu werden . Dieselben sind
i» jedem Geschäft der einschl, Branche des Jn-
u , Auslandes in reicher Auswahl vorhanden,
dZlclielwalzwcrks - Actien-

Gescllschaft
Svliiveita i . IVvsts.

— ^ ntkaal
-

ung . —

spurlos . Dutk . v . ^ rni - u
"

(Zssiolltsliaarsu.
3üllc . ^ xotli . lVIundeIiu8 , Lsrliu,Disseustr . 19.

Seit 1359 als das tl68tk u . un8e !iÄdlioil-
8ts V/asclimittel für lZeggn8täncl6 jed.
Art sllgemsin bswälirt L empfohlen!

knZIiselivs kiit.

lleinigungs-

l ) czt8tall.
Vortlieiis : Drsxaruiss
au ^ rbeit .^ sit SiLrevu-

Material — Dr ^ielungdlsudeudwelsser
^Väsode . Srösste Loliouung d .Sewedes.
Vorrätllig pr . ? aliet a 3—20 ? k. in allen
eiuseNIägjgeu Sesodäkten , wo mau je-
dooli ausdrüolilicd : , ,6lZÜt68 engii-
seÜ683einigung8 -l?r >8tall

^
verlaugeu

Kur8tab ^ wi8eüen 2 l-orbeer - weigen"

?rodukteu wird gewarnt.
(Generalvertretung : Zollöllkopf 6^

Krlln ?« sig in L5slingön ( V̂ürttemb .).

lichen j) ost
anstaltenu . / »^
ZeNungs . /
spedtteu-

k̂ S.
«in

ganz her
vorragend

IVIigräne - Pulver , M Jahr -» b- .

währtes Mittel gegen einseitigen Kopf¬
schmerz (Kopfkrampf , Migräne ). Preis per
Oarton , 10 Pulver in Oblaten enthaltend,
— 2 M - 25 Pf . (Doppeltes Briefporto .)

kose de leunesse , ° °g°n Bart -,

Kopf - u . sonstige Flechten , Mitesser , Sommer¬
sprossen : c. Verleiht dem Teint ein äußerst
frisches Aussehn . ? or Zi' lasolis 2 M . Kist-
chen von 3 Flaschen 4 M . 50 Pf.

linder Frostbalsam gegen Frost¬

schäden jeder Art ; heilt dieselben radionl.
in kurzer Zeit . Preis per 6Ias 2 M -,
3 (Zkas — 5 M.

(Z-susral -Osvotz für Deutschland:
lUllvi - ^ pvtliolio in Lissa , l ' ossii.

viö besten Lesiobtspuclör

Ii6ioIlI16k
'

8 ? 6ttp1lä61'

sis goden dem drssioiito oin jugsndsoliönes

I 'adrilc ZZsrlin , Sed .ützüsnstr . 31 und
in allen I ârkümorlen . Nur äokib in
vsrsolilQLsensu Dosen , auk deren
Loden Z?irma und 3eliutüimarlce
eingeprägt ist.

Larkümour -OIiemilc .,
) 1101 IlUzXgl . ö . Illottlieaterlk.

Eine vorzüzlilht Eapitals «lllilAk.
Es ist mir ein Pöstchen 5 ?^ ige Certificate

(Pfandbriefe ) — welche hypothekarisch sicher ge¬
stellt sind — der Bereinigten Sornuer Kohlen-
Werke hier zum Verkauf von nur 90?H an¬
gestellt worden , welche hiermit bestens empfehle.
Die Zinscoupons werden sowohl bei der Gesell¬
schaftskasse hier , als bei dem Bankhause Z>. Treu-
ycrz in Berlin , Dessauerstraße , prompt eingelöst.

Die Pfandbriefe sind in Abschnitte von 100 ^
und 500 eingetheilt.

Zu jeder weiteren Auskunft bin gern bereit.
Sorau N/L . , im Februar 1886.

Serrinnittr Gndo , Bankgeschäft.

Lnseli , LAi ' ilk4vit2 ck 0o.

eon8krven - Fabrik

lVoIkvnliüttvl

empfehlen alle Arten eingemachter Gemüse : c,
(prämiirt aus Ausstellungen des Jn -U, Auslandes)
in vorzüglichster Qualität , unter Garantie
der Haltbarkeit , zu bin billigsten Preisen

 P rcis -Eourante gratis,

Kz . Glafey -Nnchtllchtc-

Uv^ Ülell ? arls 1Sl>7, Kiirn.
der ? 1382. ^ mstvr6 »m 1883.
Vor X-ickkiw . wirll eswarot.

„Xiiiioeluvin"
vou 1. kartüol (luNaöor L . Orlioil ) Lorliu 0.

?raulckurtsr -Al1eo 109.
„Leskss DaarkÄrbsinitztsI"

iu Zoliwar ?, Lrauu , Eoudrö . Oart . ^ 4 .50.
Xisdsrlagou iu Lorliu doi : lZustav Iioliso,
X . Dok -Larkämorio , dägorstr . 45/46 . R . Lolir-
sclineider , Ẑ riodriollstr . 196. Loroliert
lkrondieko , 8paudauorstr . 71. Lm !1 Ikarig,
Lriodouau -Lorliu .

für immer bewirkt das ärztlich begutachtete,
amtlich anerkannte Mittel gegen Arm - und
Gesichtshaare ä 3

^ .xotkeic e Dk . Dylan ,
'
VTestpr.

Ein kinwlchs EhtMnr ^
w

stäbte , ist geneigt , ei » Mädchen von guter Her¬
kunft zur Erziehung , event , zur späteren Adoption
auszunehme » , Znschristen mit genauer Dar¬
legung der Verhältnisse unter 1 . 0 . 02 l 5. an
die Expe dition des „ Berliner Tageblatts " , Berlin,

Ktückliches Keim!
Ein gebild , intsllig , TeschästSm , kunstgewerbl,

Branche , 85 I, , evang, , angenehm ,Aeußcre u , solid,
wünscht mit einer liebenSwürd , vermög , Dame bis
80 Jahr (Fräulein oder Wittwe ) Korrespondenz
anzuknüpfen . Nur ernstgemeinte Adressen erbeten
unter X . »11 . an Rudols Masse, BrcSlau.

Ein j, Sliigestcillcr in angcs , Stellung , evan¬
gelisch, v, angenehm , Aeußern , sinkst mit e, j,
Dame v, respectabler Familie , die Sinn f, Häus¬
lichkeit hat und Vermögen bcsiist , bch . Ver-
istiralhuna in Correspondenz zn treten , Briefe
snb ,1, 0, 0078 an die Expedition des „Berliner
Ta geblatts " , üerlin.

L .nkiimorie Oiientalo , üeilin ., leniptzlliok.
Lrsislists auk VerlauAou gratis uud krauoo.

Lrlllant - Elan/ ! - Ltärko

IIo5ni !>nn ^ 8c >!i>!i<>!,

verleiht der Wäsche eleg,
Glanz , blendende Weiße
und elastische Steifheit,

Nur cchi mit Schutzmarke „Pläiterin " , Zuhabeil
l. d. meist , besser, Eolonialiv .- II, Drogengeich . aller
Welttheile »ist Gebrauchs »»« , der beir . Sprachen.
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V 0rk0 .11IsllZ .u8e1 :

15 . Breite 8tr . 14.
nncl

28 . Lrüderstr . 27.

Berlin

BuäulM Ileilxei'
15 Breite 8tru88e , Berlin 1?.

^nttriiAe
V0N

20 Nark an,

inn .srdg .1d

Lvut8v1il !illÜ8 uvtl

Ö 8tei i eieli - V u ^ iii v8

Lranee.

Brüiuiuu ^ 1839. Be8te Brei8e.

UunuLuktui ' - Uoäe ^ vuaien , 8eiäen8toB
'
e , 8nininete

,
Beinen

, Bl8N88er Buuin ^ oUen > vunien,

(xaiäineu
, Uodelktoike

, Flanelle
,

I
'
nelier

, Bei8e - ninl Bkeräe - Veeken ,
nnä

^teppäeeken , 8eliirine
, 8pit ? en ,

8tieltereien ete.

NiiiiliIIMI 1IV <I NölivlstoLkv.
Nisse unll farbige Ksrllinkn-fgbl'ileglk.

IVeisse 8üeli8i8vlie XNiiuNitiüivvu.
Zleterireise.

>00 cm dr ., Ntr . 55 IN . dis 75 ? k.
125 — 135 cm dr . , Mr . 60 IN . dis 1 51 . 25 IN
150 — 155 cm dr . , Ntr . 90 Lk . dis 1 N . 25 Lk.

Idxepasst.

riÜAvIliluAv ä 51tr . 60 ( inlr.
130 cm dr . , Lenstsr 7 51 . dis 7 51 . 50 IN

>Vvi88k 8eliivvi ? vi ' Av8tiektv ( liiidiuku.

<üe « tiekte ZlnN LAarUiitvi » .
Aetvrrsvise.

125 — 130 ein dr ., Mr . 1 kl . 35 Bf . dis 2 M 50 Bf.
150 — 155 ein dr . , Mr . 2 N . 25 Bf . dis 2 N . 75 Bf.

^dxepusst.

riÜAelliiiiFv S Ntr . 65 Lintr.

125 — 130 vor dr . , Neuster 13 51 . 50 IN . dis 16 N . 50 IN
150 — 155 cm dr . , Ovnstsr 19 51 . bis 27 51.

riiixelliinxo 4 511 r.

150 — 155 vor dr . , Neuster 2V 51 . dis 28 N . 50 ? s.

ViNI <4i »ilUi » v » .
ZIeterireise.

125 — 130 eni dr . , Mr . 2 M 25 Bf . nncl 2 N . 75 Bf.

^lixopasst.

INiigelliinAv 8 Ntr . 65 (dutr.

125 — 130 cm dr . , Neuster 14 51 . , 15 51 . nncl 16 51.
150 — 155 ein dr ., Lenster 16 51 . 50 IN . dis 30 51.

riüxellünxs 4 Ntr.

150 — 155 cm dr . , Lenster 20 51 . dis 40 51.

Uv8tivktv evvKiv88 - Uiirüiuvv.
Bvnnissilnee . — vü ^tlnrdo n . 0reine.

riÜAellüiiAv 4 Ntr.

Oenstör 75 51 ., 90 51 . nncl 100 51.

rilvt - Nuipuiv - eliillivvu . Uiivtl .nbv ! t.

riiixvlliillxv 4 Ntr.

Lenster 48 N . dis 100 51.

Luvt M8tivktv e .UI ' tlivv » .
^ltclvutsolies Auster — uuel » nls 8tvre.

150 — 155 ein dr . , äer VerdnnZ ' 16 N . 50 Bf.

VieN
'
iirbis Vvtliuvktv eliiilinvii.

uueli als 8tvre.

150 — 155 ein dr . , äer VorlntNA 15 N.

^Vvi88k Lv ^ li8vliv 4 ' ü1I - t >! iiit1iiiku.

120 — 130 vor dr ., 5Ister 85 IN . dis 1 51 . 25 Lk.
130 — 140 ew dr . , Ntr . 1 51 . 25 IN dis 1 51 . 65 IN.
150 — 155 cm dr . , 5Itr . 1 51 . 10 IN dis 1 51 . 90 L1.
175 — 180 cm dr ., Ntr . 2 51 . 25 ? k.

^lixepusst.

riiixvIIäiiFv 8 Ntr . 26 Iintr.

120 — 135 cm dr ., Oenstsr 6 51 . dis 9 51.

riiixelliinFS 3 Ntr . 65 tdutr.
120 — 180 cm dr . , Neuster 6 51 . 50 IN dis 25 51.

riÜAelliinAe 4 Ntr.
135 — 205 cm dr . , Neuster 10 51 . dis 33 51.

riÜAelliiiixg 4 Ntr . ZV Buitr.

150 — 180 cm dr ., Osnstsr 13 51 . 50 IN . dis 27 51.

Orviuv Lu ^ li8vlie rüN - Nvrltivvu.

Zlstoruvise.

120 — 130 cm dr . , Ntr . 85 IN . dis 1 51 . 25 IN
140 — 155 cm dr . , Ntr . 1 N . 25 IN dis 2 51.

^ .dxexasst.

riÜAkIliiiiFo 8 51 tr

120 — 130 cm dr . , Neuster 6 51.

riÜFkIIii » ? « 8 5Itr.

120 — 135 cm dr ., Neuster 6 51.
140 — 155 cm dr . , Osnster 8 51.
160 — 180 cm dr . , Neuster 13 51.

riiiAvIIiinAv 4

140 — 155 cm dr ., Idnstsr 10 51.
160 .— 180 cm dr , üsirster 16 51.
200 cm dr . , Neuster 22 N.

eiiixelliiiixo 4 Ntr.

150 cm dr ., ? sr >stsr 13 N.
175 — 180 cm dr . , üsustsr 21 N.

2V emtr.

dis 7 51.

6Z diutr.

50 ? k. dis 15 51.
dis 25 51.

50 ? k. dis 18 51.

Ntr.

dis 30 51.
50 ? 1. dis 21 N.
50 ? 1. dis 33 N.

ZV emtr.

50 ? k. dis 20 51.
dis 27 51.

Ll -insieielie vIvFvvte ^ 6880l - e !6i (Iineii.

— dllNIIIÜII ?. —

LastlÄrltt !» löö Lmlr . dreil.

klüxelliliixv : 3 51tr . 65 cm 4 Ntr . 4 Ntr . 50 cm

Iduster : 22 N . 50 ? k. 25 N . 30 N.

OerZI . irr LroiiüS , (Zolcl , Itescctg . , Ormksicrcms.
1>!lz dsuster 3 51 . dis 5 51 . tdsurer s .Is iv L -i.sts -i.rdsr >.

V0Q

8tor « 8 — I >!t » >I ) i0 «iuiil8 — VoiMiitliiivv ( Viti !lM8 ) — 4it8 !tt/ - L6itIüi6ii — 8eliut ? üeelivu

s .Vntil » !16 !188t1I8 ) — Lvttlivellvv — ( xAtäliidvIiiiltdi » uvtl - 8t4lI1Ü1 ' « II.

IVIijbel8toffk.
Letliuelitv IiiiuiuNvIIvne Nvdvl8tott

'
e.

Llss -sser Nödsdüöpsr , 30 cm dr . , Ntr . 65 ? 1. u . 70 ? 1. ;
98 — 100 cm dr ., Ntr . 75 IN u . 85 Lk.

Llsasser 5IödsI - ? sres .Is , 80 cm dr ., Ntr . 65 IN . u . 85 Lt.

Ulsasssr 5IödsI - Lrsxx , 80 cm dr ., Ntr . 1 N ., 1 51 . 25 ? k.
ri . 1 51 . 50 L1.

LIsÄSscr Nödsl - Lretoims , 2VöiscitiA ds6rnedt , 93 — 100
cm dr . , Ntr . 1 N . 30 ? k.

Llsasser 51ädci - LodeIir >, 130 cm dr . , Ntr . 4 51 . 50 IN.

LiuktiiviFe NvIIeuv Zlvdel8totke.

dls -idivolisiier Nödsl -Ksxs , 128 — 130 cm dr . , 5Itr . 3 51.

Itsinivolisirsr 51öde1 -IIsps , 130 cm dr ., Ntr . 4 51 . 50 IN.
u . 5 51.

Itsir >r? o1Isr >ör Nöbel - Hrepp , 128 — 130 cm dr . , Ntr . 5 51.

5VoI1sr >sr Nod ->ir -5Iöds1 - L1üsed , 59 — 60 cm dr . , Ntr.
5 51 . u . 6 51 . 50 IN.

ttsmustertsr 5Io !mir - 51üdsi - Llüsed , 59 — 60 cm dr .,
Ntr . 6 51 . 50 IN.

1üi ' Iii8eIi - L « tIik AvI ) el8tM
'
v.

Nürdisod -Rotd Lsreal , 80 cm dr . , Ntr . 45 Lt . r>. 50 Lk . ;
125 cm breit . , Ntr . 1 N.

Nürkiscd - Rotd Xöpsr , 80 cm dr . , Neter 70 IN.

Llsesser Nöbsl - O -i-mast , in Nürdisod - Kotd , Linsnrdi -;
Lle -n n . Rotddrnnn , 80 cm dr . , Neter 1 51.

Vvi ' Iiiiv ^ - u . Luttvi ' ktvL
'
e.

Laumvollsns Oopxsl -Xöpsr , 120 cm dr . , in <Zrün > örnun,
ölnu n . s . v . , Ntr . 90 IN.

Lreme Lg .nmv ? oI1sns Höperstotks , 80 — 85 cm dr . , Ntr.
50 IN u . 55  IN;  98 - 100 cm dr . . Ntr . 60 IN . n.
70 IN ; 113 — 115 cm dr . , Ntr . 75 IN . u . 80  IN;
128 - 130 cm dr . , Ntr . 85 IN . n . 95 IN.

LÄnmvrollsns OiA .A0ns .Ies in bellen n . änndlsn Lnrden,
130 cm dr . , Ntr . 70 IN . n . 80 Lt.

liseli - Lvelieu.

Llss -sssr Oodelin - Nisodäecdsn , 150 cm im (Zsviert,
Ltnod 7 51 . 50 IN.

Lüstte Nodair - Linsod - Nisodäseksn , 130 — 160 cm Aros - ,
Ltned 25 51 . ; 160 cm . im tZsvisrt , Ltnod 31 N . 50 IN.

Bemusterte Nodg .ir - ? 1n8ed - NisedcIse1rsn , 130 — 160 cm
Aross , Ltüed 48 N . ; 160 cm im Bevisrt , Ltnek 55 51.

kvivNvIIvuvi ' ? ri « 8 in itlleu ^ !ii ' lt0ii.

8tkpp6v6kvn in L  oliv,  LiiunnvvII « uvtl

8tvpMvekvv . i4tI .i8 iv tVvIle uv <I 8vitlv.

Iieiv8vii >kvv Lvviiutine küv 8tvpp <Ivekev.

iVtt ^ ounta ^ en Ullli eltri8t1ielieii 1
'

eiei tiiueii dlviken Mmmtlielie Bureaux , Ver8auä - nucl

Verkauf - Bäume ^e8elil088eu.

BoitluukenÄ BinAuiiA von Feulieiten kür äie Brüli
. in

! li - ^ ni8on.

Das MMisseuieiit Butlolplt Bertxe ^ liat küi - äsn Vsi ' Iiitnk iveäei - ^ >vei ^ ^ e8elläkte,

O0e .1i Beisemle oäei ^ Aeuteu.
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